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Zwei Jahre
Dann erst Gleichberechtigung ? — England » Haltung — |

Nadolny in Berlin.
Berlin . 12. Oktober.

wie von unterrichteter Seite verlautet , ist der Führer ;
der deutschen Delegation bei den Abrüstungsverhandlungen
in Genf . Botschafter Nadolny . zur Berichterstattung nach
Berlin berufen worden.

Die Besprechungen scheinen wieder einmal an einem
toten Punkt angeiangt zu sein . Wie der „Daily Telegrmib"
aus Genf meldet , beharre der britische Außenminister , S i r
John Simon,  darauf , daß Deutschland vorläufig nur
eine Vermehrung derjenigen Waffen gestattet werden soll,
die ihm im Versailler Vertrag zugestanden sind;

die vierjährige Probezeit solle um ungefähr zwei
Jahre vermindert werden.

Di» v ö l l i ae Gleichheit  aller Nationen solle tn der
zweiten , höchsten» dreijährigen Periode hergestellt werden.
P a u l - B o n c o u r sei bereit , den wesentlichen Inhalt die¬
se» Plane » anzunehmen , wolle aber von einer Berrür-
jiing  der ersten Perjod « nichts willen und beharre auf der
Auflösung aller „militärischen Vereinigun¬
gen"  in Deutschland . Norman Davis  halte die von
Großbritannien anempfohlene Methode für unange¬
bracht,  weit die deutsche Regierung darin eine Art Dik¬
tat nach Art des Versailler Vertrages erblicken würde.

Mussolinis Bemühungen
Der Korrespondent der „Mornina Post " in Rom meldet,

daß Mussolinis Unterredungen mit dem britischen und dem
sranzösifchen Botschafter bezweckten, dies« von seinen Bemü-
düngen in Kenntnis zu fegen , die deutschen Vor-
ichl8ge zum Ausgangspunkt  einer Erörterung zu
machen, Im Interes « der Fortsetzung der Verhandlungen
mit Deutschland würde Italien gern einen A u s s ch u b der
Sitzung des allgeme nen Ausschusses der Abrüstungskonfe¬
renz sehen.

paul 'Boncour ist zufrieden
. Außenminister Paul -Boncour traf Donnerstag In Pa¬

ris ein.
Cr erklärte bei seiner Ankunft , daß zwischen Frankreich,

England und den vereinigten Staaten eine grundsätzliche
Einigung über dle „NichtaufrÜstung Deutschland, " erzielt
>ei und fügte hinzu : „wir befinden un » aus einem guten
Wege . Zn gleichem Sinne erstattete paul -voncour i«n
Ministerra » Bericht . Da » über diese Sitzung ausgegebene
Kommunique besag «, daß der Minifterrat dle Haltung de»
Vertreter » Frankreich » einmütig gebilligt hat.

Paul -Boncour berichtete ferner über den allgemeinen
Verlauf der Vollversammlung des Völkerbundes und die
„günstigen Ergebnisse,  die die französische Delega¬
tion erzielt habe " . Im übrigen beschäftigte sich der Mim-
sterrat mit einer Reihe lausender Angelegenhelte «« und be¬
schloß. am kommenden Samstag erneut zur Prüfung des
Finanzsanierungsplanes zusammenzutreten.

Der K1üch<1ingslommissar
Annahme im völkerbundsrat . — Oberschlesische Mlnder-

heitenbeschwerde.
Genf . 13. Oktober.

Der Völkerbundsrat hat Donnerstag nachmittag eine
Anzahl von noch auf seiner Tagesvrdnimg stehenden Rechts¬
fragen erledigt.

Unter Stimmenthaltung des deutschen Vertreter » gelangt«
der von dem portugiesischen Ratsmitglied erstattete Bericht
über die Organisierung einer internationalen Hilfe für dir
au » Deutschland kommenden jüdischen und anderen Flücht¬
linge zur Verhandlung . Zn diesem Bericht wird der amtie¬
rende Ratspräsident beauftragt , im Hamen de» völker-
bundsrates alsbald die Ernennung des Oberkommissars im
Benehmen mit dem Berichterstatter und den Regierungen
von Spanien . Frankreich . Großbritannien . Italien , den
Niederlanden und der Tschechoslowakei vorzunehmen . Zur
Betätigung an dem zu schassenden verwaltungsra » sollen
außer den bereits genannten Ländern noch eingeladen wer¬
den : Polen . Argentinien . Brasilien und Uruguay . Dle in-
terrlljxrten prlyaten Oraanifatioven sollen zur Beratuna

„Probezeit"
und rmrarverr yerangezogen werven unv zwar soll der vef-
waltungrrat die Auswahl treffen.

hierauf wandte sich der Völkerbundsrat den noch auf
feiner Tagesordnung stehenden oberschlefischen Minderhei¬
tendiskussionen zu . In der Eingabe de» Bundes der Polen
in Deutschland wegen derAenderuna des Reichs-
Wahlgesetzes  wird darüber Klage geführt , daß die pol - \
Nische Minderheit tn Oberschlesien durch diese Abänderung
angeblich benachteiligt waren sei. Die deutsche Regierung
hat in ihrer Stellungnahme eingehend dargetan , daß die
Beschwerde des Polenbundes völlig unbegründet
war . Der Völkerbundsrat hat sich in dein jetzt angenomme¬
nen Bericht die d e «kt s ch e Auffassung  zu eigen ge¬
macht.

Die Tötung des Kommunisten Piecuch  in
Potempa Ist von dem Bunde der Polen in Deutschland zum
Gegenstand einer Beschwerde beim Völkerbundsrat gemacht
worden mit der Begründung , daß die Tat wegen der Zuge¬
hörigkeit Piecuch » zur polnischen Minderheit in Deutich-
Oberschlesien erfolgt sei. Di« deutsche Regierung  hat
in ihrer Stellungnahme zu der Eingabe nachgewiesen , daß
Piecuch K o m m u n I st war und die Tötung in keinem
Zusammenhang zu seiner Minderheitsangehörigkeit ftonb.

Eiuheitssronl England , Frankreich . Amerika?
pari », 13. Oktober.

lieber die Abrüstungsverhandlungen de» Minister ««!-
te» am Donnerstag erklärt havas in einem Stimmung »-
blld . die Verhandlungen hätten ergeben , daß Frankreich,
England und die vereinigten Staaten einer „Ausrüstung
Deutschland »" gleichmäßig ablehnend gegennberstehen.

Nächtlicher Termin am Reichstag
Der Hergang der Zeugenbeobachlungen wird rekonstruiert

Berlin , 13. Oktober.
Für den Lokaltermin am Reichstagsgebäude wurde da!

Reichstagsgebäude in den frühen Abendstunden in weiten
Umkreis durch ein gewaltiges Aufgebot von Schutzpolize
mit Karabinern abgesperrt . Vor der großen Freitreppe de,
Reichstage » am Königsplatz , wo van der Lubbe in den Re
ftaurationsjaal des Reichstages eingestiegen ist. ist durci
ein Seil ein besonderer Raum für das Gericht und die Pro
zeßbeteiligten abgegrenzt , hinter der großen Sperrkette hatt>
sich schon in den Nachmittagsstunden ein zahlreiches Publl
kum angelammelt , das wenigstens aus der Ferne dem Vor
gang auf der Freitreppe beiwohnen will . Die breite Froir
de» hauptportales des Reichstages ist verhältnismäßig gu
beleuchtet , da im Gegensatz zu den normalen Tagen uni
auch zum Brandabend auch die beiden großen elektrische»
Bogenlampen vor dem Reichstag brennen.

Kurz nach 8 Uhr erscheint der Senat,  diesmal in Zi
vilkleidung , auf der großen Freitreppe . Auch die zahlrei
chen Zeugen und die übrigen Prozeßbeteiligten haben sict
auf der Rampe versammelt . Die Angeklagten  sind au
der Rampe , jerveils zwischen je zwei Polizeibeamten , aufge
stellt.

Der Vorsitzende  ruft zunächst di« Zeugen und di«
Prozeßbeteiligten auf.

Als Zeugen  sind der Student Flöter , der Schriftsetzei
Thaler , die Polizeibeamten Bubert und Pöschel , der In
genieur Boguhn und die Eheleute Kühl und Freudenberz
anwesend.

Der Lokaltermin vollzieht sich dann in folgender Rel
hensolge:

Der Zeuge F l ö te r zeigt zunächst d e n P l a tz, vor
dem er seine Beobachtung gemacht hat und den Platz , vor
dem er dem Zeugen Bubert Mitteilung gemacht hat . Dan»
zeigt der Zeuge Bubert  seinen Weg von dort bis zu den
Platz , von dem aus er beobachtet hat . Der Zeuge T h a l e >
zeigt weiter den Platz , von dem aus er seine Beobachtun
gen machte.

Dann steigt eln polizeibeamter durch den unteren Teil
de» linken Restaurationsfenster » ln die Restaurations¬
räume eln , zunächst ohne Feuerbrand , dann mit einem

Feuerbrand ln der Hand.
Der Zeuge Thaler  zeigt seinen Weg die Rampe her

unter und wieder zurück bis zum Standort des Zeugen Äu
bert . Beide Zeugen gehen dann den Weg bei Beobachtunz
des Lichtscheines im Erdgeschoß von Fenster zu Fenster bi«
zum Schuß.

Eln polizeibeamter mit Feuerbrand ln Kopshöhe be¬
weg ! sich hinter den Milchglasscheiben des Erdgeschosses

von link» nach recht», von Fenster zu Fenster.

Die Zeuge » Bubert und Pöschel zeigen den Ort ihre » ZU-
sammentresfens . Ebenso weisen dle Eheleute Kühl  uni
F r e » d e ne b e r g den Standort an . von dem aus sie ihr«
Beobachtunqen gemacht haben.

Der Schluß des Lokaltermins gilt der Beobachtung de«
Zeugen Boguhn,  der den Platz anqibt , von dem aus ei
ei n e n Mann  beim Verlassen des Portals 2 des Reichs
tages beobachtet .haben will.

Die Angeklagten , die zusammen mit dem Gericht naa
den verschiedenen Standorten geführt wurden , trüge«
Handschellen,  an denen sie von den Beamten ge¬
führt wurden. *

Unfall »ei der Absperrung
Leider muß auch über ein Unglück berichtet werden . da«

sich bei den Abfperrmaßnakmien ereignet hat . Ein Schnell
wagen der Reicyspost für die Briefkastenleerung siaisierte ir
schnellem Tempo den Königsplatz , ohne rechtzeitig die Ab
fperrkette zu erkennen . Er fuhr gegen ein l o l ch e«
Seil.  Der Chauffeur blieb in dem Seil hängen , wahrenl
der Wagen allein «vciterfuhr . Mit schweren Berletzunge«
mußte der Fahrer in die Charite « eingeliefert werden.

lsarrerschast und „Deuische Christen"
Line Erklärung de» Relch»bifchof».

Der Reichsbischos läßt durch den „Evangelischen Presse-
enst " folgende Erklärung verbreiten:

„Unsinnige Gerüchte wollen wissen , daß demnächst ein«
Zelle von Absetzungen und Versetzungen  über
e deutsche Pfarrerschaft Hereinbrechen werde . Insbesonder«
ird erzählt , es seien alle diefetzigen Pfarrer gefährdet » di«
icht der Glaubensbewegung „Deutsche Christen " zugehören,
ch erkläre dazu folgendes:

Diese Gerüchte stellen eine außergewöhnlich böswillig«
rreführung der öffentlichen Meinung dar . Ma » ist von
m Pfarrern erwarte , ist die klare und volksnahe verkündi-
i»ng de» reinen Evangeliums und dle loyale Mitarbeit ln
rr deutschen evangelischen Kirche. 3ch würde niemal » zu-
issen. daß irgend seinand einen Nachteil erleide , nur weil
: nicht „Deutscher Christ " ist. wir Deutschen Christen
wllen keine Zwangsgruppe sein, sondern Stoßtrupp de«
irche werden . . , m

Ich wiederhole , was ich in Wittenberg gesagt habe : „Der
rchenpolitische Kampf ist zu Ende , der Kampf um di«
eele des Volkes beginnt . So rufe ich alle Pfarrer
uf : Stellt euch vertrauensvoll in diesen Kamps hinein'
ns ist der beste Weg zur Einheit des Wollens und de«
andelns '



Aus Keffen und Nassau.
Erhaltet di« Scholle!

Ausruf de » Lande »bau «rnpräsid «nten.
Im Zusammenhang mit der bevorstehenden Eröffnung

der ordentlichen Lehrgänge an den Landwirtschaftlichen
Schulen erläßt der Landesbauernführer Dr . Wagner einen
Aufruf , in dem es » . a . heißt : BauernI Durch die Schaf - i
fung eines neuen Bauernrechtes , da « verhindert » daß bei
Grund und Boden verschuldet , ist Eure Rettmm gewährlei¬
stet . Ihr könnt nunmehr nicht mehr wegen Schulden von
Haus und Hof getrieben werden . Euer Besitz ist Euch ge¬
sichert . Denkt nun aber auch daran , daß „Befiß verpfltch-
tet ". Seid Euch der Pflichten , dl « Ihr als Bauer Eure»
Familie und Eurem Volk gegenüber habt , bewußt . Betrach¬
tet den Euch anvertrauten Grund und Boden als etwa « ,
-eilige ». Bearbeitet und pflegt Ihn auf » sorgsamste . Sorg!
vor allem dafür , daß Eure Kinder da « Erbe , das Ihr ihnen
einst überliefert , wohl behüten können . Gebt ihnen neben
der Erziehung im Sinne echter Volksgemeinschaft auch da«
bestmögliche sachliche R ü st z e u g für Ihr späteres Le¬
ben mit auf den Weg . Gebt Ihnen Gelegenheit , auf den
Landwirtschaftliche « Schulen , die nun ihre Pforten wird «,
öffnen , sich ein gründliches fachliches Wilsen und Können
anzueignen . Ich erwarte deshalb , daß fever Bauer feinen
Sohn und . soweit die Möglichkeit besteht , auch seine Toch¬
ter , falls sie da , entsprechende Alter haben , in diesem Win - !
ter zur Landwirtschaftlichen Schule schickt. Anmeldungen |
nehmen die Direktoren der Landwirtschaftsämter entgegen s
Auch bei den landwirtschaftlichen Ortsgruppenfachberatern
können die Anmeldungen erfolgen.

Belohnte Gefälligkeiten
• • Frankfurt a . IN ., IS . Okt . Am zweiten Verhandlung »-

tag schilderte Dr . Marx , war ihm von den Besprechungen
de » Vorstandes des ZV . mit dem Ministerpräsident Göring
bekannt sei . Es habe danach keinem Zweifel un¬
terlegen , daß der ZV . seiner Ausgabe , den Antisemitismus
zu bekämpfe » , treu bleiben dürft !» und daß den jüdischen
Bürgern beiWohlverhalten Dicherbelt gewährleistet wurde.

Dr . Marx läßt sich dann über seine Tätigkeit im Kamps
;«gen die Greuelpropaganda au ». Dr . Marx erklärt , daß
«r nie Mitglied einer Partei , auch nicht der SPD . war.
Uuch habe er nie persönlich « Beziehungen zu dem Polizei¬
präsidenten Steinberg gehabt . Er Hab« mit ihm nur dienst-
ich verhandelt.

Anschließend ging die Verhandlung aus dl , in der An¬
klage aufgestellten Bestechung »fäll « «in . Meist waren e«
Ledensmittelpakete . als Gegenleistung für Gefälligkeiten.
Um 18 . Mai 1930 wurden auf dem israelitischen Friedhof
von Schulbuben fünf Grabstein « umgestürzt . Der Fall wur-
i » von der politischen Polizei geklärt . Di « Israelitisch « Ge¬
meinde hat sich für die Tätigkeit der Polizei , so sagte Dr.
Marx , dankbar erweisen wollen , und es wurden von ihm
dem Leiter der politischen Polizei , Mührdel . 150 Mark für
5ie Beamten ausgehändigt , di « sich um di« Aufdeckung der
lat verdient gemacht hatten . An wen der Betrag verteilt
wurde , wußte er nicht , es kamen ihm auch kein « Bedenken
vezüglich der inneren Sauberkeit und innerer Bindungen.
Ir rechnete auch nicht damit , daß ein Teil des Geldes in der
Hand Mührdels verbleiben würde . Mührdel hat sich beim» »Präsident Steinberg erkundigt,der ihm hinsichtlich

nnahme sagte : „Eigentlich soll es nicht fein , aber mei - »
netwegen ."

Das Urteil gegen Arzt und Eich
* * Frankfurt a. IN . Im zweiten Prozeß Stubenrauch

oecurteiite das Gericht den Bäckerlehrling Wilhelm Arzt
wegen gemeinschaftlichen Morde » zu neun Jahren Gefäng¬
nis und den Bäckerlehrling Oskar Elch wegen Beihilfe zu
anderthalb Jahren Gefängnis.

Das Schwurgericht gelangte im Gegensatz zur ersten
Verhandlung zu oer Auffassung , daß hier eine mit lieber-
egung ausgeführte Tat vorliegt . Stubenrauch ist lediglich

wegen Totschlags , und zwar mit zwölf Jahren Zuchthaus,
veftraft worden.

Kundgebung der „Deutschen Christen - .
* * Frankfurt a . Bl . Die von der Glaubensbewegunz

„Deutsche Christen " veranstaltete Kundgebung im hippe-
drom erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuchs . Pfarrei
Struckmeier -Frankfurt am Main leitete die Versammlun(
mit kurzen Begrüßunasworten ein . Pfarrer - off von der
Reichsleitung behandelte zunächst den uralten Streit zwi¬
schen deutschem Staat und römischer Kirche , der durch da«
Konkordat beendet worden sei . Staat und Kirche sollten ir
Zukunft eine Einheit bilden . Der deutsche Staat sei eir
christlicher Staat . Die Staatsbürger müßten deutsche Ehri
sten und nicht nur Deutsche sein . Pfarrer Gründler -Kassel
der Gauleiter von Nas 'au -Nord , sprach über den Aufbruck
der Kirche . Die Kirche wolle eine Heimat für die Seele einer
jeden Einzelnen sein . Neue Kirche und neues Volk gehörter
unbedingt zusammen . Als letzter Redner sprach Pfarrei
Probst über die Schwierigkeiten des bisherigen und de«
noch immer andauernden Kampfes.

” Frankfurt a. Hl. (Warnung vor einer
Schwindlerin .) In der weiteren Umgegend von
Frankfurt tritt zurzeit eine Schwindlerin auf . Sie erscheint
in Iuwelengeschäften und kauft Brillanten usw . Dabei gibt
sie falsche Traoellerschecks auf Pfund der Thos Cook and
Son Bank in Zahlung . Die unbekannte Person ist zu den
reisenden Betrügern zu rechnen und es ist nicht ausgeschlos¬
sen , daß sie ihre Tätigkeit auch in weiteren Städten aus¬
üben wird.

** Hanau . (Nach Hanau versetzt .) Kammerge-
richtsrat Dr . Leffer in Berlin ist unter Beibehaltung seine«
bisherigen Amtsbezeichnung und des Diensteinkommens bei
bisherigen Stelle als Landgerichts - und Amtsgerichtsrat
nach Hanau versetzt . Ferner ist Staatsanmaltschastsrat Dr
Gilt « in Königsberg i. Pr . zum Landgerichts - und Amtsge¬
richtsrat in Hanau ernannt worden.

• • Hanau . (Gemeindegelder unterschlagen .)
Das Schöffengericht Hanau verurteilte den seitherigen Ge¬
meinderechner , Landwirt Adam Börner in Elm (Kreis
Schlüchtern ) wegen Unterschlagung von Gemeindegeldern
im Betrage von über 2000 Mark zu sechs Monaten Ge»
'ängnie.

• * Limburg . (V  o n der Anklage des versuch»
>» n Betrugs  f r e i g e s p r o ch e n .) Der frühere Bür¬
germeister der Stadt Limburg , Dr . Krüsmann , und der
vtadtaeometrr Naumann wurden von der Groden Straf -.

Di « Einführung des Gesetzes zur Verhütung kranken
Nachwuchses und zur allmählichen Reinigung des Volks-
körper » muß als eine Tat der Nächstenliebe und der Vor¬
sorge für die kommende Generation aufgesaßt werden.
Reichsinnenminister Dr . Frick hat mit Recht betont , daß
letzten Endes eine falsche , übertriebene Humanität und 'o-
ziale Fürsorge sich für unser Volk al « eine unerträgliche
Grausamkeit auswirken müsse . An der sittlichen Pflicht , die
schwer erbkranken Menschen von der Fortpflanzung auszu-
schalten , kann und darf uns daher keine falsch verstandene
Nächstenliebe hindern.

cammer von oer Anklage de, versuchken Betrug « freig «-
iprochen . Der Oberstaattzanwalt hatte gegen den Bürger-
neister 1000 Mark und gegen den Stadtgeometer 200 Mark
Leldstraf « beantragt . Der versuchte Betrug wurde darin

und
u . a . die Wahl de»

die Feststellung ve»

Schlafmitteln .) «rm
nahen Griesheim nahm

t>ftrafe l „ . .
«rblickt, daß bei einem Enteignungsverfahren ein städtisch «,
Srundstück al » solch«, nicht gekennzeichnet war . womit «ine
Täuschungsabsicht für den Bezirkswohnungskommissar vor-
gelegen habe . Eine Vrrmögensschädigung hatte die Lnteig-
uing nicht im Gefolge gehabt.

• • Herborn . (Gefahrvolle  K i n d«  r u n >' 1 t t «.)
hier ereignete sich ein folgenschwerer Unglücksfall , der wie¬
derum auf die Unsitte der Kinder zurückzuführen ist, sich an
Fahrzeuge anzuhängen . Ein fünfjähriger Jung «, der sich an
nn fahrendes Pferdefuhrwerk angehängt hatte , geriet beim
llbspringen unter ein entgegenkommende « Motorrad , da«
hn schwer verletzte . Das Kind mußte dem Krankenhau » «in-
zeliefert werden.

• * Laasphe . (V o m Lieferwagen überfahren
rndgetöt « 1.) Als einige Kinder sich damit unterhielten,
Kastanien au » den Bäumen zu werfen , lief plötzlich ein fünf-
ähriger Spielgefährte in ein vorüberfahrende » Lieferauto
in « Weidenau . Der Knabe war sofort tot.

oessentliche Sitzung der hessischen Handwerkskammer.
Darmftadt . Eine öffentliä )« Sitzung der hessischen Hand¬

werkskammer findet am Donnerstag , den 19 . Oktober , vor¬
mittags 1l Uhr , im Sitzungssaal der Kammer , hügelstratze
16 . statt . Auf der Tagesordnung stehen
Vorstandes und der Auslchüff«
haushaltplanes 1933

Darmftadt . (Vorsicht mit
k8 jähriger Kaufmann au » d«m
:egelmätzig vor dem Schlafengehen ein Schlafpulver . Bor
einigen Tagen hat er sich wahrscheinlich vertan und dl«
Dosis zu groß genommen . Tr starb an den Folgen trotz
irztlicher Behandlung.

Reichelsheim . (Vom Starkstrom getötet .) Bel
Schindelarbelten an einem hau » in Groß -Kumpen stürzte
5er 19 jährige Heinrich Schäfer , als er aus Versehen di«
Starkstromleitung berührte , au » beträchtlicher höhe ab uno
konnte auch durch Wiederbelebungsversuch « nicht mehr ge-
rettet werden.

Main, . (B e s u ch d , r M i n i st e r Görinaund v.
Blomberg im Mainzer  Dom .) Drei Wagen , in
denen sich der preußisch « Ministerpräsident Göring und der
Reichswehrminister von Blomberg befanden , hielten vor
Sem Nordportale mit der erzenen Türe des Domes an . Der
Ministerpräsident und der Reichswehrminister wurden so-
fort erkannt , aber trotzdem dauerte es eine Weile , bis sich
das Gerücht von ihrer Anwesenheit verbreitet hatte , wah-
rend der die beiden Minister Gelegenheit nahmen , den Dom
und insbesondere den Ost- und Westchor kurz zu besichtigen,
später trafen die Gäste in Aßmannshausen «>n . Vor dem
Gasthof „Zur Krone ", wo die Herrschaften das Mittagessen
einnahmen . begrüßte Ministerpräsident Göring die Aß-
mannshäuser Jugend.

Main, . (3 8 .7 Prozent V e r k e h r s st e i g e r u n g
in den Mainzer Häsen .) In den Mainzer Hafen ist
der Schiffsgüteroerkehr im ersten Halbjahr 1S33 gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres von 603380 Ton-
nen auf 837 052 Tonnen gleich 38 .7 Prozent gestiegen und
hat damit seine Friedensverkehrszisfer nahezu wieder er-
reicht Ls ist dies ein recht erfreuliches Zeichen des ubei-
aus kräftig eingesetzten Aufschwungs von Wirtschaft . Han¬
del und Verkehr und läßt die begründet « Hoffnung zu , daß
das Jahr 1933 die deutsck>e Wirtschaft wieder in vollen
Sang bringt . ^ ^ , _

Gau -Odernheim . (Freiwillig in den Tod .) Der
etwa 30 jährige Sohn des Landwirts Scheuer wurde er-
hängt aufaesunden . Wie . verlautet , soll er in einem Anfall«
geistiger Storung den Tod gesucht haben.

Alzey . (Schrecklicher Tod .) Einen schrecklichen
Tod erlitt die 36 jährige Ehefrau Leist in Ossenheim . Sie
wurde in der Iaucyegrube ihrer Anwesens ertrunken auf-
gefunden.

Gießen . (Eine Diebesbande vor Gericht .)
Vor der hiesigen Großen Strafkammer hatte sich «in « Die¬
besgesellschaft von 18 Personen zu verantworten , d e zahl¬
reiche Diebstähle von Getreide , Lebensmitteln , Futtermit¬
teln . Werkzeugen , haushaltungsgegenständ « usw . in Stader
(Kreis Friedberg ) und Umgegend begangen hatte . De,
hauptangeklagtr . Albert Mathefius aus Staden , «rhieb
anderthalb Jahre -Gefängnis , der schon vorbestrafte Schwei¬
zer Christian Schmidt aus Staden wurde zu 1 Jahr und 1
Monat Gefängnis verurteilt , mehrere Angeklagte erhielter
Gefängnisstrafen von 5 Wochen bis 6 Monaten , einige - wer¬
tere wurden zu Geldstrafen verurteilt , vier Angeklagt,
wurden freigesprochen.

Das Tragen von Uniformen
Line Verordnung de» hessischen Slaatsminisler ».

varmfladt . 13 . Okt. Der hessische Staatsminister Ji .n;
hat aus Grund der Paragraphen 1 und 4 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat non,
28 . Februar 1933 folgendes verordnet:

Da » Tragen von Uniformen , die den Uniformen der
Reichs -, Staats - und Kommunalbeomten , der Angehörigen
der Wehrmacht , des Arbeitsdienste » und der verbünde der
nationalen Erhebung ( SA . SS . HI , Stahlhelm ) ähnlich
sind, ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vvrschriflen werden ge¬
mäß Paragraph 4 der Verordnung des Re >chspläsidcnien
;um Schutz von Volk und Staat mit Gefängnis nicht unter
einem Monat oder mit Geldstrafe von 150 bis 15 000 Mark
oestraft , soweit nicht die Tat nach anderen Vorschriften mit
einer schwereren Strafe bedroht ist.

Don Woche zu Woche
politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

In Gens ist man wieder einmal versammelt , um ob\n,|
rüsten oder wenigstens so zu tun , als ob . Am Montag
der hauptausschuß der A b r ü st u n g s k o n f e r e n z >„, >
sammentreten . Schon seit Mitte der Woche weilen bjt I
hauptdelegierten in Genf , um In persönlichen Besprechen,
gen die Möglichkeiten abzutasten , die sich bieten . Sie si^
bei der Haltung Frankreichs nicht eben groß . Die bisherig ^ I
Unterredungen zwischekt den einzelnen Delegationen , beian-I
der » zwischen Engländern , Franzosen und Amerikanern , ßg. I
den die in , Interesse des Abrüstungswerkes erwartete Cr.
leichterung der Situation nicht gebracht . Demnach wird b^ I
Verhandlungen im hauptausschuß am kommenden Montag
voraussichtlich nur eine formale Bedeutung zukommen . )ÖoiiI
dem bisherigen Gang der Verhandlungen bleibt der EindruzI
bestehen , als fei da » Bewußtsein der Verantwortung für den
ursprünglichen Macdonald -Plan gerade in dem Lände nicht
mehr vorherrschend , dessen Premierminister aufs Engste
mit dem Plan verbunden ist. Man hat auf englische,
Seile  versucht , die Abänderungen , die man aus t r a n zzl
fischen Druck hin  am Konventionsentwurs offenvo,
oorzunehmen bereit ist, mit einer moralischen BegrÜndupjl
zu erklären . Die innerpolitische Situation , so lautet die Le» I
art . sei heute i n Deutschland  eine völlig ander « al,I
zur Zeit des Fünfmächteabkommen . Eine solche Beweissül , s
rung geht an der für die internationale Politik grundlegen!
den Tatsache vorbei , daß die außenpolitischen Anspruch I
eines Landes nicht der Reflex innenpolitischer Entwicklim!
gen . welcher Art auch immer sie sein mögen , sind , sonder,
der Ausdruck der historisch gewordenen staatlichen Leben»
Notwendigkeiten . Diese aber sind für das Deutschland der na
tianalen Revolution die gleichen wie für jene » des 11. De
zember 1932 . Es ist auch deshalb völlig verkehrt , zur Beariinl
dnna einer auf der anderen Seite vorhandenen manqeindn!
Abrüstungsbereitfchaft auf die innere Entwicklung Deutsch I
lands zurückzugrenen , weil der Macdonald -Plan , der den
im Dezember 1932 zugestandenen Gleichberechtigung;
anspruch konkrete Gestalt verleihen sollt «, erst lm März 19R
also über zwei Monate nach Amtsantritt der Regierung Hit

-ler , in Genf unterbreitet wurde . Cs entspräche nicht den
Prinzip der Gleichberechtigung , wenn man die Diskrimi
nlernng Deutschlands , wie fl« im Versailler Vertrag enthall
ten ist und nach dem Konventionsentwurs beseitigt wer ».«,
lall , nun dadurch wieder aufleben ließe , daß man die DI;
krimlnierung nun In die Konvention selbst HIneluniinmtl
Diese qrundsätzllche Erwägung gilt nicht zuletzt für die Iran,!
der L » f t w a f f e , die Deutschland von den anderen Mach
ten auch weiterhin völlig vorenthalten werden soll . obnw !,
eine Abschaffung der Luftwaffe in den anderen Staate : |
nickt zu erwarten Ist.

Obwohl zwischen Frankreich , England und Amerika
eine Einigung nicht vorliegt , ist es zu erwarten , daß beiI
Versuch gemacht werden wird , Deutschland  fr , bet
Hauptpunkten vor die Frage der Annahme oder de,
Ablehnung  zu stellen . Den wichtigsten Dlskussionsgegen
stand bilden die Konsequenzen , die au » der voraefchlagener
Umwandlung der Reichswehr  hinsichtlich der Be
waffnung zu ziehen sind . Di « anderen Machte haben fid
noch nicht klar gemacht , daß die Umwandlung der Reichs¬
wehr vom ersten Tag « an technisch« Vorkehrungen naä
einem einheitlichen und auf lang « Sicht berechneten Plc»
notwendig macht . Man hat sich in diesen Delegationen mit
dieser Frage entweder überhaupt noch nicht ernstlich be
schästigt . oder man glaubt , daß «ine entsprechende auanli
tative Vermehrung des im Versailler Vertrag zugestande
nen Materials , aber keine qualitativen Aenderungen in
Frage kommen können . Es liegt gegenüber Deutschland bei I
Versuch einer rein politischen und nur mit m a ch t p o l i t i -t
s ch e n Erwägungen zu begründenden Diskriminierung vor
Es sind bereit » gewisse Kompromißvorschläge aufgetancht
die insbesondere von der um ein « Vermittlung stark be
mühten amerikanischen Delegation ausgehen und bii '
DeuUihImid die Annahme einer Konvention dadurch «rll'ch
tern wollen , daß die erste Periode , die sogenannte Pro
bereit,  abgekürzt wird . Don vielen Jahren ist schon kein«
Rede mehr . Man spricht von zwei Jahren oder 18 Monaten
nach deren Ablauf Deutschland die Herstellung gewisse'
Verteidigungswaffen und der Bau von Festunasanlager
gestattet werden soll . Doch steht auch hier bei der Gegensei !'
di« politische Frage im Vordergrund «, daß zunächst , wem
auch auf kurze Zeit , die Kontrolle  einsetzen und sunt
tionieren soll . In Genfer deutschen Kreisen  wird be¬
tont , daß Deutschland keine ' Konvention unter  !
) « I chn e n kann , die nicht in den Kardinalfragen den beut-1
chen Forderungen gerecht wird , wobei daran erinnert wird!
)aß Deutschland in den letzten Tagen immer wieder sein'I
Verständigungsbereitschaft hinsichtlich der quantitative : I
Seit « der Gleichberechtigung erklärt hat . Alle Kompromiß !
Vorschläge , di« diesem rechtlich und moralisch begründeier!
deutschen Standpunkt nicht gerecht werden , können dah " I
für Deutschland nicht ernsthaft in Betracht kommen.

O

Der Streit um die O st ch i n a b a h n . die von der Sow -I
jetunion seinerzeit den Japanern beziehungsweise dem - neu «'
mandschurischen Staat zum Verkauf angeboten wurde , Hs"
sich erneut verschärft . Nachdem die Verhandlungen , die >"
Tokio geführt wurden , zunächst einen günstigen Deriam
zu nehmen versprachen , gerieten sie bei der Debatte um Den
Kaufpreis ins Stocken . Die Japaner , die offenbar dam"
rechneten , daß im weiteren Verlauf der politifcben Gntwim
iung , insbesondere der Konfilidierung des Mandfchukuo , o"
»usten die Bahn für einen niedrigeren Preis verkaust"
würden und für die zudem die Oftchinabahn aus geogxgpm'
ichen Gründen nicht die gleiche strategische Bedeutung
sitzt wie ehedem für die Sowjetunion , zeigten keine Ne >'
gung , auf die sowsetrussischen Prelsforderungen einzugk'
1«n. Ende September wurden leitende Sowletangestellte v" |
Ostchinabahn von den mandschurischen Behörden verhast "- .
Die Oesfentlichkeit der Sowjetunion erklärte nun , daß die!'
Aktion auf Betreib « , des Führers der mandschurischen M'
legation bei den Tokioter Cisenbahnverhandlungen ersoiß
lei und daß die intellektuelle Urheberschaft den Japaner'
zuzuschreiben esi . Nunmehr sind von der Sowjetregieru "!
vier angebliche Geheimdokumente  veröffentlicht wor¬
den , aus denen eine Bestätigung dieser Behauptungen )
entnehmen sein soll . In Tokio hat dieser Schritt naturge¬
mäß ungeheures Aufsehen und lebhaften Protest hervorge
rufen . Man will aber den Bericht des japanischen Botsw -m
ters in Moskau abwarten , ehe man einen diplomatisch^
Schritt tut . Man wird die Drohungen , die aus Anlaß diele-
Konfliktes in Moskau ausgeftoßen werden und die von eu"
Gefährdung des Friedens im Fernen Osten durch Iav"
sprechen , nicht allzu wörtlich nehmen dürfen.

sj



«ns Ba»Homburg
Der gestrige Werbe -Abettd

der Frankfurter StädUfcheu Bühnen
im Liurhauslhealer

ujar, das wollen wir vorwegnehmen , ein voller Erfolg.
Außer oerfchiLdeven . hier bereiis bekannten Schauspie.
,ern. Hollen wir Gelegenheit . wetlere erste Kräfte der
.frankfurier Städitschen Bühnen , die uns im Laufe des
Winters mti ihrer Kunst erfreuen werden , kennen zu
lernen . In bunier Reihenfolge zeiglen sie un « aus Wer.
»en von Beelhoven . Mozar «, und wie sie alle heißen.
Kostproben ihres hervorragenden Könnens , wofür sich
das verhältnismäßig gul besuchte Sau » sehr beifallssreu.
big zetgie.

Zn Derirelung des veneral . Iniendanien der Frank,
furler Städtischen Bühnen begrüßie Kerr Dr . Götze das
Auditorium . Er weiß ! in kurzen Morien daraus hin,
daß im neuen Reiche das Theaier dem Doike gehören
soll Das Theaier soll nichi nur in größeren Städten,
sondern in allen Siüdien zu erreichen sein . Wir fahren
überall hin , aber da » Publikum muß auch durch regen
Besuch die Thealergemeinschasi unierslühen . Die Theater-
Gemeinschaft mit Franksuri Hai den Zweck dem Pudli-
»um auch große Werke , wie »Aida ' . »Die Räuber " usw.
zeigen zu können , wofür die Aaumverhölinisse unseres
schönen Kurhaus .Thealers zu klein sind . Er biiiel von
den Schauspielern mehr zu Hallen , als sie am heuiigen
Werbeabend zeigen können.

Anschließend weist Kerr Bürgermeister Kardt aus die
WIchltgkeit der knliurellen Zusammenarbell zwischen Bad
komdurg und Frankfurt hin . Er sührie u . a . aus:
Deutsche Frauenl Deutsche Männer l Es bedarf wohl
»ich! erst noch einer näheren Erklärung , daß ich als
Bürgermeister aus diesem Werbeadend für da » Theaier
vertreten bin . Die Ausgaben des Bürgermeisters einer
Siadl liegen nicht nur auf organisatorischem , sie liegen
auch aus kuliurellem Gebteie . Wir Nationalsozialisten
wollen reine , einwandfreie Glücke . Bet uns wird es
nichi möglich fein , daß Stücke wie Reinecke Fuchs über
die Breiter gehen . Wenn die Kur A .-D . und die Stadt.
Verwaltung gemeinsam an das Werk Herangehen , wenn
olle an den Deranstallungen leilnehmen , dann wird es
möglich fein , eine Kullurstälie deutscher Kunst im Kur-
hauk .Thealer zu errichten.

Wir schließen uns dem Wunsche des Kerrn Bürger.
Meisters an und hoffen , daß alle diejenigen , die ihr Abon¬
nement für die jetzt beginnende Saison noch nicht erneuert
haben , dieses jetzt schnellstens nachholen , und daß außer,
dem der Werbe .Abend dazu deigeiragen Hai , noch recht
oiele neue Freunde für das Theater zu gewinnen.

Da » gseflprogramm - er « andwerker
für Samstag und Sonntag.

Als Ausiaki der Bad Komdurger Kandwerks -Wer.
bewache findet am Samslag abend . 8 .30 Uhr , die Wethe
der Knndwerker .Feftsäule vor dem Kurhause statt , wobei
kerr komm . Bürgermeister Kardt die Ansprache halten
wird. Umrahmt wird der Festakt durch Musik , und
Tesangsoorlräge . Sämtliche Komdurger Handwerker,
ünjchl. Gesellen und Lehrlinge , nehmen geschlossen hieran
VtUund versammeln sich zwecks gemeinsamen Abmarsches
UI» 7.45 Uhr vorher aus dem Schloßplah . Don den
Anliegern des Schulberges und der Lutsenstraße wird
erwartet , daß zur Erhöhung der Feier die Käufer illu»
mintert w rden.

Der Sonntagvormittag beginnt mit dem Fesigottes.
dienst in der Erlöser ». Marien - und Iohannisktrche.
Antreten hierzu für das Komdurger Kandwerk um 9
Uhr auf dem Schloßplatz . für das Ktrdorfer Kandwerk
um 8 .30 Uhr am Bezirkroorsteheramt in Kirdorf zur
Teilnahme an dem katholischen Gottesdienst . Die Eoange«
tischen des Stadtteil » Kirdorf nehmen an dem Festgoltes»
dienst in 'der Erlvserktrche teil . Rach den Gottesdiensten
gemeinsamer Abmarsch nach dem Kurhaus , wo der Orts«
chef eine Ansprache Hallen wird . Ferner dortseldst Mu«
iik- und Gesangsvoriräge sowie Rundfunkübertragung.

Der Festzug des Komdurger Kau - werks
. Nachstehend gebe » wir die Reihenfolge beS FestzugeS.
der anläßlich der Reichswerbeveranstaltung am Sonntag , dein
15. Oktober , stattfindet.

Gruppe 1
Borreiter . 1. Spielniannszug und Kapelle der SA , 2 . Orts-

»nippe der NSDAP mit Bürgermeister . Magistrat und Amts¬
waltern , 3. NSBO mit Kähnen . 3a . Hvniburger Mä » ner -Ge-
augverein , 4. Evangelischer Arbeiterverein , 5. Gesangverein

Kvncordia Kirdorf , 0 , Lusarenverei » , 7. Gesangverein Gesellig-
«tt Kirdorf , 8 . Bei ein der 143er , 0 . Naturfreunde l0I0 , >0.
Trchnikerverband , 1t . Artillerieverein , 12 NS Beamtenbund,

Keglervereinigung , 14. SpielmannSzua Turnv Vorwärts,
>>ia . Turnverein Vorwärts , ißb . Turiivereni Kirdorf , löc . fitorn*
"uraer Turnverein . 16. Schühenvereim 17. Sanitäter . 18. Ka¬
tholischer Gesellenverein Kirdorf , 10. Kathol scher Gesellenver-
k>» Bad Homburg , 20. Bau - »lnd Siedlnngögenieinschast . 21.
Theatergruppe für Winterhilfe.

Gruppe 2.
22 . Metzger -Innung mit SpirlmaniiSzug u. Musikkapelle,

Bäcker - Innung , 24 . Gartenbanbetrieb , 25 . Modistinnen,
üurlchnerhailbwerk . 26 . Schneider -Innung , 27 . Wollstrickerei,

Schuhnlacher -Jnunng , 20 . Wäschereigewerbe , 30 . Krisenr-
>>»innig , 31 . Spieli » a »n »zng der SS . 32a . Banhandwerk tMan-

Zimmerer . Steinmetze , Pflasterer ), 32b Osrnseher - u. .vei-
»"unsgeirerbe , 33 . Dachdecker - Innung , 34 . Glaser - Jinning,
oo. kchreiner «Znnnng , 36 . Kliferhandwerk , 37a . Wagnerhanb-
werk, 37b . Korbmacherhandwerk , 37c . Biirsteumacherhandwerk.

Gruppe  3.
38 . Spenoler - und Installateur - Innung , 30 . Schlvsser-

xiniiung , 40 . Schmiede - Innung , 4 >a. Elektriker und Radivge-
w , ' 41b . Mechanikerhandwerk , 4 ic . Nhrmacher -, Optiker - n.

^vldschinieüchaiidwrrk , 42 . Kapelle Kvvp , 43 . Tapezierer - und
^ervrateur -Innung , 44 . Buchbinderhaubwerk , 45 . Buchdrucker-
vandwerk , 46a . Maler - u . Weißbinder -Innung , 46b . Kirdorfer

Versammln «- im Kreishans
Gestern vormtllag fand tm Kretshause in Bad Kom.

bürg eine Versammlung der Bürgermeister , der Magistrats,
und Gemetndeoorstandsmitglieder der Slädle und Ge-
metnden des Oberlaunuskretfes statt.

S . Kgl. Kohell Prinz Wolsgang von Kessen , der
Landrat des Oderlaunuskreises , begrüßte die Erschienenen
und dankte sür den zahlreichen Besuch . Im Millelpunkl
der Versammlung standen Dorlräge , die Derlreler des
ArbettsamleS Frankfurt hielten.« sprach Kerr Dr.Gvd,der Geschäftsführer

ss Gemeindeloges . über die Ausgaben des
Keff .-Naff . Gemeindeloges und über die Zukunsl der
Demetndefinanzen . Der Redner sührie folgendes aus:

Wer den grundsätzlichen Organismus der knmmu-
nalen Spltzenoerdände beobachtet , wird überrascht sein
über ihre Zweckmäßigkeit und Sparsamkeit . Eine enge
Zusammenfassung von Stadt , Landkreis und Landge-
metnde ist unbedingt nötig . Im Kest .-Nass . Gemeinde-
tag sollen Ardettsausschüsse gebildet werden ; die Ardeits-
gemetnfchaflen , die sich bewährt haben , sollen detdehallen
werden . Es wird eine Reform der Sleuergesehe . des
Fürsorgewesens , die Neufestsetzung der Landesgren-
zen , die Schulreform u. a . kommen . Kterüber wird ein
ständiger Informationsdienst die Milgliedsgemeinden de.
nachrichltgen . In den Gemeinden selber sind national,
sozialistische Schulungskurse sür ehrenamtliche wie auch
sür hauptamtliche Beamten geplant . Ab t . April 1934
erfolgt eine Revision der Betliäge mit dem Ziele der
Senkung . Ganze Arbeit muß gemäß den Worten des
Führers : »Der Einzelne ist nichts , die Nation ist aller !"
geleistet werden.

In den letzten 14 Jahren wurden mit dem Nieder,
gang ber Wirtschast . dem Zusammenbruch des Millelstandes
und des Bauernstandes besonders in den Gemeinden
die Geißel der Ardettslosigketl geschwungen . Die frühe,
ren Regierungen Hallen wohl Maßnahmen zur Besserung
getroffen . Aber Biersteuer . Bürgersieuer u . ä . konnten
keinen Ausgleich schaffen . Erft 1932 sahen die komm »,
nalen Spitzenoerbände ein , daß die Lasten der Gemein¬
den untragbar sind und bewilligten 672 Millionen Mark.
Aber durch die Notverordnung wurde diese Sudvenlion
zunichte gemacht . Die jetzige Reichsiegterung unter der
Führung Adolf Killers Hai mit allen Mtlieln den Kamps
gegen die Ardetlslosigkett ausgenommen . Zahlreiche
Gesetze wurden geschaffen , die zum großen Teil der
Landwirschasl zugule kamen.

Die Gemeinden haben mit den Winlerhtlssmaßnah-
wen begonnen . Eine enge Zusammenarbeit zwischen
Demetndeoerwallung und Gemeinde ist hierbei unbedingt
nötig . Es ist alles daranzusetzen , daß der Erfolg des
Wii ' terhtlfswerks gesichert ist. Das Ziel eines jeden
muß es sein , daß die Arbettslosigkrii um keinen Mann
zunimmt . Die Reichswohlsahrlshilse mit 168 Millionen
wird den Gemeinden eine sühlbaie Entla, .ung dringen.
Im Besonderen wird die Iukunst der Gemeindefinanzen
durch das Umschuldungsgesetz beeinfluß !. Der Finanz-
ausgleich soll durch die Einkommensteuer ermöglicht wer.
den . Kierbei muß aber die geringe Sieuerkrast vieler
Gemeinden derücksichitgt werden . Zukünftig sollen auch

Reich . Länder und Gemeinden eine Einheit bilden . Die
Wtrlschasllichkeil der Derwallungen der Gemeinden wird
geprüft werden . An dem Wiederaufbau des Vater¬
landes muß jeder mtlhelfen treu dem Grundsätze : »Gemein»
nutz geht vor Eingennutz " .

Kerr Dr . Sommer hielt dann einen Vortrag über
Arbeitsbeschaffung.

Eine der wichtigsten Ausgaben der ReichSregterung
ist es — so sührie der Redner aus — dem deutschen
Volke wieder Arbeit und Brot zu geben . Die Ktlfs.
Maßnahmen stehen unter staats -, Wirtschaft ». und sozial-
politischen Gesichtspunkten . Mti der Durchführung des
Arbeitsbeschafsungsprogrammes ist das Arbeitsamt in
Frankfurt beauslragl . Zur Beratung stehen diese gerne
zur Verfügung . Wahrscheinlich wird eine Autobahn am
Taunus vorüberführen . Jede Gemeinde soll fehl schon
Erwerdsmögllchketien (Fremdenverkehr ! ) in Betracht
ziehen . Aus dem Retnhardt .Programm sind sür den
Bezirk Kessen . Nassau 30 Millionen RM . vorgesehen;
20 000 Menschen werden hierdurch etwa ein halbes Jahr
Beschäfiigung finden.

Kerr Oberinspektor Marquardt wie « hierauf aus
Einzelheiten de » Reinhardt -Programme » hin.

Herr Bürgermeister Uange -Oberursel begrüßte dann
als neuer Kreisletler die Versammlung und wies darauf
hin , daß er den noltonalsoztalisttschen Deist mit alten
Mitteln im Oderlaunuskreis vorwSrlstretben will . Die
Polittk de» Kreises wird durch den Kretsletter . die Ge¬
meinde und den Orlsgruppenführer bestimmt . Eine
harmonische Zusammenarbeit zwischen Orlsgruppenführer
und Bürgermeister ist unbedingt notwendig . Wenn eine
Einigung zwischen beiden nicht zustande komm «, wird
der Kreisletler rücksichtslos durchgreifen . Nationalfozia-
listtsche Kämpfer , vor allem Angehörige der SA , SS.
des Stahlhelms und poltitsche Amtswalter , die am
längsten für die Idee gekämpft haben , müssen bei Ein-
slellungen bevorzugt werden . In Zukunft werden auch
die Orisgruppensührer in den Kretslugssttzungen zugegen
sein . Frühere Separaltsien und solche , die mit den
Franzosen geliedäugelt haben , werden , soweit sie im Oder-
launuskrets wohnen , zur Rechenschaft gezogen werden.
Bei Kausreparaluren können Steuererleichterungen ge¬
währt werden . Die Kandwerker müssen bet Mehrarbeit
neue Leute etnskllen . Kerr Lange dal die Kerren vom
Ardettsami Frankfurt , dahingehend zu wirken , daß eine
von den Autostraßen , die geplant sind , durch den
Oderiaunuskrets gehen zu lassen . Die Geschäftsstelle
der Kreisleitung der NSDAP wird nach Oberursel ver.
legt , um eine glattere Abwicklung der Geschäfte zu ge¬
währleisten.

Anschließend fand eine eingehende Aussprache zwt«
scheu dem Landrat , dem Kretsletter , den Vertretern der
Arbeitsamtes Frankfurt und verschiedenen Bürgermet»
stern statt.

Um 2 .30 Uhr wurde die sehr anregend verlaufen«
Versammlung mit einem dreifachen Sieg -Keil aus das
deutsche Vaterland , aus den Reichspräsidenten von Kin.
denburg und aus den Reichskanzler Adolf Killer geschlossen.

Feuerwehr mit Spielmannszug , 47 . Berufsschule , -48 . Firma
«lamm , 40 . I . H . Koflrr ir ., Lederware ». 50 . Peters Pneu-
Neuovu , 51 . LebeuSniittel -Eiiizelliaildel , 52 . Zigelei I . Braun.
53 . Gas - ii . Wasserwerke , 54 . Platte » gr)chäft i > Bong . 55 . Mv-
tvrradsattelfabnk Denfeld u. Co .. 56 . Fahrradreparatnrwkrk-
stätte S . Knecht.

Der Festzug wird i» der Höllsteinstraße , Richtung Fried
bergrrstraße aufgestcUt und geht durch folgende Straßen:

All
Auflösung . — Abmarsch pünktlich 2 30 Uhr.

Den Altmeistern des Handwerk », soweit sie nicht bei ihren
Handwerksaruppen den Festzug mitmachen , ist Gelegenheit ge-
gehe » , im Cafe Kofler -Weil , Luftenstraße 107, den Festzna vvr-
briziehei » zu sehen . Die Altmeister können sich daselbst um
3 Uhr einsinden.

>
Das Aaifer Wilhelms Bad wird morgen, Sams,

lag . den 14. Oktober , zum letzten Male geöffnet sein,
volp dann ab wird der Badevetried tm Kurhausdad
wettergeführt und zwar ist diese » Dienstags und Don¬
nerstags von 9 bis l Uhr (Kasstnschluß 12 Uhr ) geöff¬
net und Sonnabends durchgehend von 9 dis 4 Uhr
(Kastenschluß 3 Uhr .)

Die NSDAP , teilt mtlr Wir machen nochmals
aus die heule adend , 8 .30 Uhr , tm »Römer " statlfindende
Mttglteoeroeksammlung aufmerksam . Das Ericheinen
jedes Pg . ist Pflicht.

Aus dem Bad Komdurger Gerlchlsfaal.
In der vorgestrigen Sitzung hatte Kerr Amtsgerlchlsrat Dr.
Evntzen den Dorsttz ; die Slaalsanwallschasl wurde durch
Kerrn Amlsanwalt Schneider vertreten .' Zur Verhand¬
lung standen 4 Slratsachen uud eine Prtoalklage.

1. Wegen Unterschlagung Halle sich ein Komburger
Reisender zu verantwort « , , der von einer Firma Anzüge
zum Barverkauf in Kommission erhallen Halle . Er ver.
kaufte wohl die Anzüge , vergaß aber das Abllefern des
Geldes . Das Gericht verurteilte ihn wegen dieser Verfeh¬
lung zu 10 Tagen Gefängnis.

2 . Ein . von einem Angeklagten etngereichter Ein¬
spruch mußte verworfen werden , da derselbe trotz Ladung
nicht erschienen war.

3 . Ein Feuerwehrmann aus Oberurlel und ein
Fräulein aus Bad Komdurg Hallen zusammen - elwas
niel gezecht und nahmen im Rauschzustand versehenllich
den Mantel und Brotbeulel eines Frankfurter SS -Man¬
nes aus einem Lokale mit fort . Wegen dieser Angele,
genheil haften sich beide wegen Diebstahls zu veraniwor.
len . Da die Verhandlung den Beweis erbrachte , daß

keine Dledstahlsadstchi vorlug , wurden beide Angeklaz.
len fretgelprochen.

4 . Am 26 . März 1933 abends Hallen zwei aus¬
wärtige Fahrzeugdesitzer aus der Urseler Straße einen Zu¬
sammenstoß und dteserhald jeder einen Slrasbesehl in
Höhe von 10 bezw . 20 AM erhalten . Da beide Be-
rusung eingelegt hallen , mußte , um Klarheit zu schassen,
eine Orlsdesichligung stallsinden , die damit endete , daß
der Radfahrer sür schuldig befunden wmde und nun
eine Slrase von 20 RM zu zahlen hat , während der
Motorradfahrer sretgesprochen wurde.

5 . Zn einer Beletdigunggsache , worin dem Bade¬
meister E . aus Bad Komdurg der Vorwurf eines Dieb¬
stahls gemacht worden war , kam es zu einem Dergletch,
in dem der Beschuldigte seine beleidigenden Aeußerungen
mit dem Ausdruck des Bedauerns als unwahr zurück,
nahm.

— Erfreuliche Erweiterung der Instandsetzung »,
attion , neue Arbeitsbeschaffung für das Handwerk . Auf
Grund ergangener Anordnung werden nunmehr Reichs-
instandsetzungsausschüssc (20 Prozent ) auch bei An - und
Umbauten von Werkstätten auf Antrag gewährt , wenn
der Rechnungsbetrag 100, — RM . übersteigt . Auch für
diese Jnstandsetzungsarbeiten werden 4 Prozent des
aufgewendeten Betrages (gleichgültig ob die Finanzie¬
rung durch Darlehen oder eigene Mittel erfolgt ist ) auf
die Hauszinssteuer in Anrechnung gebracht . Jnstand-
setzungszu chüsse werden künftig auch für solche Jnstand-
setjungsarbeiten gewährt , die von den Mietern in ihren
Wohnungen ausgeführt werden (z. B . Lichtleitungen,
Eas - und Wasserleitungen , Linoleumbelag , Tapezier¬
arbeiten u . a . m .) . Der Zuschuß wird auf den Antrag
gegeben , auch wenn es sich um Schönhettsreparaturen
handelt . Um die Auftraggeber vor Schaden zu bewahren,
wird nochmals darauf hingewiesen , daß für Arbeiten,
die durch Schmarzarbeiter oder in Regiearbeit ausge¬
führt werden , auf keinen Fall Zuschüsse zur Auszahlung
gelangen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste In der evangelischen Erlvserkirche.

. Am Freitag , dem 13 . Oktober 1933 , Vorbereitung
zu Kindergollesdtenst in der Sakristei.

Beraiilwertftch für Schristlcituiin , Druck und Verlag:
8 r i t) W . A . Kräge » bri » k . Bad Homburg , Telefon 2767.
D »uck uud Bering : Otto Wagenbreth & Co ., Bad Homburg



Oer erste Relchsbauenttag
In Weimar vom 20 . bi » 23 . Oktober.

ie die Pressestelle des Reichsbauernführers mitteilt,
in der Zeit vom 20 . bis 23 . Oktober dieses Jahres der
Reichsbauerntag " in Weimar statt . Das Programm

Wie
findet
.Erste Reichsbauerntag
sieht zunächst für Freitag . 20 . Oktober , «ine Begrüßung des
Reichsbauernsührers . die Einweihung des Darre -Dauses
sowie abends eine LGF .-Sitzung und eine Festaufführung
vor . Am Samstag , 21 . Oktober , vormittags , werden Land-
wirtschastsminister Darre  über di« „Agrarpolitik im Drit¬
ten Reich ", dann Wilhelm  M e i n b e r g über den
.Bauern im Dritten Reich " und Walter Granzow
über „Neubildung des deutschen Bauerntums " sprechen.
Nachmittags sind weitere Vortrüge von Karl Motz . Frei-
herrn von Wangenhelm , Erwin Meßner und Dr . Haupt
vorgesehen . Der Sonntagvormittag ist gleichfalls mit Bor¬
trägen namhafter Persönlichkeiten ausgefüllt . Bei der dann
für Sonntagnachmittag anberaumlcn «roßen Bauern-
kundgebung  werden Ministerpräsident Marschler , Lan¬
desbauernführer Peuckert , Staatsrat Meinberg undReichs-
bauernführer Darre da » Wort ergreifen.

Oie konfessionellen Zugenbverbände
Abgrenzung der Arbeitsgebiete.

Berlin . 13 . Okt. Unter dem Borsiß von Mintsterialdi
rektor Dr . Buttmann fand »ln « Besprechung mit dem Füh w,ri,aMl » a,en erzeug » ,„ en unv « rvu
rer der evangelischen Jugendverbände , D . Stange,  uni wandten Erwerbsgruppen Erschienenen
dem Führer ver katholischen Iugendverbände , Prälat W o 1
k « r, statt.

Sroßfeuer in Tirol - 9 Häuser -erstSrt
Innsbruck , 12 . Okt. 3n Alles , im obersten Junta ! ent¬

stand in der Nacht ein Brand . der sich rasch ausbreitete.
Neun Häuser und die Pfarrkirche sind dem Großfeuer zum

ElngeskeMes Verfahren wegen

Opfer aefatlen . SO Personen wurden dadurch obdachlos . Ein
vier Iayre alte » Kino ist ln den Diaminen umgekommen.
Als Ursache de » Großfeuer » wird vrandstistung vermutet.

Dammbruch bet Antwerpen
Antwerpen . 13 . Okt. Westlich von Antwerpen ist der pro¬

visorisch « Damm des Campine -Kanals gebrochen . Die Eisen-
babnlinien in dieser Gegend liegen unter Wasser . De,
Schiffsverkehr auf der Linie Antwerpen — Düsseldorf ifi
unterbrochen.

Oer Aufbau des Reichsnährstandes
Kundgebung des Landhandelsbundes Baden -Pfalz.

Bad Dürkheim . 13 . Okt. In sachlich klaren Ausführun-
en verbreitete sich am Donnerstag nachmittag in der Turn¬
alle Bad Dllrkyeim Oskar Kaiser - Berlin  aus Ein¬
übung der Gaugruppe Baden -Pfalz de » Landhandelsbundes
rundlegend über den Aufbau de» deutschen Nährstandes,
fuvor begrüßte der Gauführer de» Üandhandelsbundes,

Grenzzwischenfalle, - .
hat da » Verfahren u

. . m 15 . Juli 1933 fing,,
stellt . Es handelte sich um einen Zusammenstoß zwisch,.
wei ln Lörrach wohnhaften Pe ^ onen , einem tlsähri^

Di « Basler Staatsanwaltschaft
Gren,zzwischenfall bei Malenbühl vom 15 . Juli 1

zwei ln Lörrach wohnhaften Personen , einem 41 >ährin,.
Oefterreicher und einem deutschen Polizeibeamtrn einerseh,
und einer Gruppe von Schmugglern andererseits . Die
stellung des Verfahrens erfolgte , da de^ Beschuldigten nich

infolge der koni
sich bewußt w

achzuwelsen war . daß sie zur Zeit der Tat
Izlerten Grenzverhältnisse in Maienbllhl

aus

_ , ho
r. Z a h n - Ä a n n h e t m , als Versammlungsleiter di«
is Kreisen der Bauern , Müller . Händler mit Dein , land¬

wirtschaftlichen Erzeugnissen und Bedarfsstoffen sowie ver¬
dien Erwe,

von den Leitern der konfessionellen Juaendverbänd«
wnrd « betont , daß sie den Vorrang der nationalsozialistische,
Jugendorganisation , die den Namen de» Aübrer » trage , i»
jeder weise anerkennen . Sie wünschten jedoch , daß die ZuE'führer de»Reiche»auch den konfessionellen verbände»mmte Arbeltsgevlete zuweisen , da sie den festen wunsck

m . am neuen Staate mitzuarbeiten.
In einer neuen Besprechung unter Leitung de » Ju-

aendführers des Reichs soll zu dem Verbot  des Jugend-
fuhrers . das den Mitgliedern der Hitlerjugend eine gleich¬
zeitige Mitgliedschaft bei den konfessionellen Verbanden
untersagt , erneut Stellung genommen werden . Bei der Be¬
sprechung war der gemeinsame Wille reibungsloser Zusam-
menarbeit klar erkennbar . Uebereinstimmend wurde festge¬
stellt . daß eine Mitgliederwerbung zwischen den einzelnen
"ugendoerbänden mit Mitteln wirtschaftlichen Druckes un
erwünscht sei . Es soll «ine Schiebsste ' lle «iw
werden , die etwaige Unstimmigkeiten zwischen den 5 » "«nd
verbänden schlichten wird.

Drittes Opfer des ^ aketenunglücks
Berlin . 13 . Okt. Da » Erplosion,Unglück ln der Raketen-

werkstatl de , Ingenieur » Illing auf Gut Ahrenhorst hal
>pfer gefordert , ver Monteur Irled
Explosion schwere vre

en hätte , ist seinen Verletzungen erlegen.

noch ein dritte » Todesch
rich Ruhr , der bei der Explosion schwere Brandwunden er
Ult«

9r «i Gebäude bei Ravenoburg abgebrannt
Ravensburg . 13 . Okt. In Weiler,  Gemeinde Berg,

brach abends im Anwesen des Guts - und Sägewerksbesit¬
zers Köberle ein großes Schadenfeuer aus , dem drei Ge¬
bäude zum Opfer fielen . Spielende Kinder bemerkter
Brandgeruch , dem der Besitzer nachging . Beim Betreten de,
Mühle schlugen ihm sofort meterhohe Flammen entgegen
Da « Hauptwohngebäude , die Mühle und da » Oekonomie

ebäude wurden vollständig ein Raub der Flammen . Dar
Zieh konnte gerettet werden . Der Schaden wird auf 50 00t

Mark geschätzt.

Oskar Kaiser stellte für di « Wirtschaft dieselben Richt¬
linien auf wie für die Politik , in der das Führerprinzip sich
Geltung verschafft habe . Sei früher der Staat der Spiel¬
ball im wirtschaftlichen Wirrwarr gewesen , so aehe e« heut»
nicht mehr in erster Linie darum , mehr Geld zu verdie¬
nen , sondern um den neuen Aufbau der deutschen Wirt-
jchast , in der der Nährstand d'e erste Grupp « bedeute . E»
müsse al . les organisiert  werden , was auf deut-
s che m Boden wachse.

ver Reich,nährstand werde am 20 . Oktober ln einem
großen Agrargesetz erfaßt und neu aufgebaut werden.

Die Grundlage sei der deutsche Bauer , dem durch Erb¬
los und Entschuldungsgeseh di « Möglichkeit einer beruf »-
ländischen Entwicklung geboten werde . Der Landhandel ».
»und . der die hauptabtttlung 4. bäuerlich « Selbstverwal-
tung . umfasse , werde sich die Menschen , denen er den Han¬
del überlasse , nach ihrer veruf »elgaung . näher anschauen,
wer gegen die verufsehre verstoße , verliere seine Existenz.
Diese Lhrenauffassulla bestimme der deutsche Handel selbst,
ver deutsche Handelsstand solle wieder ein Ebrenftand wer-
den . ver Landhandel »bund verlang « die völlig frei « Glelch-
ttelluna de» Kandel » mit den Genossenschaften.

politische- Allerlei
Die Redaktion aus dem Priesterhau »- Speiche,

In München wurden immer wieder illegale konimuni-

naö
p« zil _
Schweizer Boden befanden.

polnisch -französischer Zollkrieg.

Die Zwilchen der französischen und der polnischen Real,
rung seit einigen Tagen in Pari » über den neuen poln>,
lchen Zolltarif , durch den sich Frankreich in seinen Inter«
fen beeinträchtigt glaubt , geführten Verhandlungen sind (t
aebni,io , abaebrochen worden , so daß der neu « oolnilch,
Zolltarif in Kraft trat , tknker dkesen Umständen hat dle,ran
zösische Regierung beschlossen , für gewisse polnisch « Artik«
nicht mehr den französischen Minimaltarif anzuwenden.

französischer Ehrensäbet für Roosevell.
Ministerpräsident Daladier hat dem Präsidenten d«,

Bereinigten Staaten einen Ehrensäbel überreichen lassen
den dl« französischen Freiwilligen der Revolution In ein«,
elsässischen Dafsenfabrik in Klingenthal hatten anfertla «r
lassen , um Ihn — vor 134 Jahren — George « Washinglo»
zu verehren.

Reue - au - aller Welt
# Den Arm « » »gerissen . Einem Durchreisenden wurde

ln Rotk bei Nürnberg vop einem Lastzug der rechte Arm
abgerissen . Der Lastzug wollte einem Auto ausweichen , wo-
bei der Anhänger den am Rande de» Bürgersteigs stehen-
den Reisenden streifte.

# Saboteur de» Eintopfgericht ». In Neustadt bei
Coburg » ar der Vorsitzende der Gastwirtevereinioung , ttzros-
lenbach , festgenommen worden , weil er am 1. Oktober
in seiner Wirtschaft kein Eintopfgericht verabreicht hatte . Run
wurde er unter der Bedingung auf freien Fuß gesetzt,
daß er sich verpflichten mußte , noch am gleichen Tag « den Be¬
trag von 40 Mark an das Winterhilfswerk abzuführen , gleich¬
zeitig als Ablösung für den Reinertrag de» Eintopfgerichtes
am 1. Oktober . Gros ) nbach wurde außerdem seines Amte;
enthoben.

# 3m Bereich der Sprengwirkung . Im Steinbruch bet
Granitwerke bei Füritenbera (Inn ) ist der Steinbruchpolier
Kufner beim Lösen eines Schusses schwer verunglückt . Er

Nunmehr hat eine große Aktion gegen das Haupt der kom¬
munistischen Presse Licht in das Dunkel gebracht . Er
wurde festgestellt , daß die Redaktion der illegalen „Neuen
Zeitung " — so unglaublich es klingen mag — In den Rau-
men des Priesterhauses in München (Priesterhausstiftung
St . Johann Nepomuk , Sendlingerstraße ) sich befand . In
einem für Uneingeweihte schwer auffindbaren Speicher¬
abteil wareine regelrechte kommunistische Redaktionsstuv«
eingerichtet . Dort wurden im Laufe der letzten Monate di«
Manuskripte und Matrizen zur Herstellung der kommunisti¬
schen Hetzschrift angefertigt.

war in den Bereich der Sprengwirkung geraten und seine
Kleider hatten Feuer gefangen , so daß sie ihm vom Leib-
gerissen werden mußten . Kufner hatte schon vor 12 Jahren
einmal das aleicbe Schicksal ereilt.

# Dl « Geschichte mH der Kuh . Der Hauserbäuerin aus
der Zistelalm bei Salzburg war eine Kuh gestohlen worden.
Als sie die Gendarmerie aufforderte , ihr bei der Feststei¬
lung des Diebes behilflich zu fein , wurde ihr die Antwort
zuteil , daß die Gendarmerie derzeit anderes zu tun habe.
Worauf die wackere Hauserbäuerin erwiderte : Ja , das kann
ich mir denken , daß Ihr was anderes zu tun habt . Aber
gel , wenn die Kuh halt a Hakenkreuz aufgemalt g habt hott ’,
denn wär 's von Euch gleich g 'fundeu worden . — Für diesen
. -histAusspruch hat die Bäuerin nun von der österreichischen Ve¬

rde acht Tage Arrest erhalten . -
# Zwei holländische Flugzeuge abgestürzk . — vier Tote.

Zwei holländische Heeresflugzeuge , die vom Militärflugha¬
fen Seesterberg zu einem Ucbungsflug ausgestiegen waren,
stießen über der Ortschaft Kesteren Mammen und stürzten

»ungsflug ausgestiegen waren,

ab . Beide Apparate wurden vollständig zertrümmert . Die
vier Insassen wurden getötet.

)asssayfi ^ äi

I hierdurch beehre ich mich , der verehrten Einwohnerschaft
i 'V von Bad Homburg bekannt zu gebe » , daß ich eine

!Mitorci mb. mit Cafe
(früher Cafe Rothschild, Lutfenflr. 16)
eröffnet
meiner

abc . Grundsätzlich ersolgt die Zubereitung
aren » ach bewährte » Rezepte » unter Berwen-m.

düng reiner bester Zutaten unter Ausschluß aller Ersatz¬
stoffe . Ich werde in meinem Geschäft stet » eine große
Auswahl von Nettheiten bringen sowie alle Konditorei-
waren wie Torten , Dessert -Stücke » , kleinem Gebäck , Eis-
speisen usw , unb ferner zu Weihnachten lind Ostern
noch besondere Spezialitäten führen . Mein Bestreben wird
es sein , stets bte Zufriedenheit meiner Kundschaft zu
erringen itttb zu erhalten . Ich werde stets bemüht sei » ,
durch reelle und pünktliche Bedien,nig das in mir gesetzte
Vertraue » zu rechtfertigen . Für prompte Ausführung
aller eingehende » Bestellungen «st bestens Sorge getragen.
Meinen Cafe -Gästen sichere ,ch aufmerksame Bedienung zu.

Hochachtungsvoll!

Karl Schneider,

Deine Hand dem Handwerk!

ALLE  DRUCKSACHEN
EIN- UND MEHRFARBIG

MITTEILUNGEN/ RECH¬
NUNGEN / ZIRKULARE
PREISLISTEN/ KARTEN
FÜR JEDE KARTOTHEK
BRIEFBOGEN, -HULLEN
LIEFERSCHEINE/ QUIT¬
TUNGEN / FORMULARE
POSTKARTEN / MAHN¬
SCHREIBEN/ BESUCHS¬
UND ADRESS - KARTEN
PROSPEKTE/ PLAKATE
FRACHTBRIEFEu. a . m.

LIEFERT IN MODERNER
AUSSTATTUNG PREIS¬
WERT UND BALDIGST

Neueste %
Nachrichten
Druckerei

Gute it. billige Qualitätsware
kaufen Sie nur ln der

Metzgerei W . Koster,
Ecke Elisabethenstrabe »0bergasfe Telefon 2494

_AUTO-
racht -Verkehr|

Homburg -Frankfurt u . zurück
Montag * Mlttwodu Freli *«1
Fahren aller Ar « wert . aasgetRhrtl

Friedr. Wilh . Eich!
Bad Homburg , Halngau « IS , Telefon Nr. 2271
Frankfurt a. Main, Kronprinzenilr . 43, Tel . 346-21

Burg und Dorf
Falkenstein im Taunus

in Geschichte und Sage
nebst Beschreibung der Burg

von G. W. Hasselbach cm
30 Seiten ZUl . U . oU

Chronik von Oberursel
von A. K o r f 1 R ft

210 Seiten , Preis JJl . l . OU

Chronik der
Gemeinde Oberstedten

von A. K o r f
330 Seiten , Preis -Ul . l »ö"

Ju beziehen durch unsere Geschästsstellen

(| oU cft ™ ,
WXfm ;Jzjvui OJunyfiWt-',OlxoumiHi'
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Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
SnTaJI^̂ uBI5?rl!̂ S<̂ tionMl|?To57aD!TT)ün

«edeanas«
14. Oktober.

1644 35er Quäker William Penn , Gründer von Pennfyl-
vanien , in London geboren.

, ?58  Niederlage Friedrichs d. Gr . bei hochkircb.
1806  Siege Napoleons l . und Davouts über die Preußen

und Sachsen bei Jena und Auerstedt.
,8t » Beginn der Schlacht bei Leipzig : Reitrrgefecht bei Lie-

bertwolkwitz . m ,
,819 Ratifikation de» Vertrage » von Versaille , . durch

Frankreich.
Sonnenaufgang 6,23 . Sonnenuntergang 17,09.
Uondaufgang 0,09 . Monduntergang 15,17.

Schwerer Sturm an der Rordseelüste
Große Verheerungen in Holland.

Amsterdam . 11. Ott . Tin schwerer Südweststurm hat
ganz Holland heimgesucht und in verschiedenen Orten große
tjcrheerungen angerichtet . Auch sind mehrere Menschenleben
>„ beklagen . Am stärksten war die Gewalt des Sturmes in
sei, westyolländischen Städten . In Amsterdam wurden viele
Mime entwurzelt und auf den Dächern angebrachte Rund-
smikantennen umgeworfen und zahlreiche Dachziegel losge¬
löst. Auf dem Frederiksstlain wurde ein Radfahrer von
einem niederfallenden Baumast erschlagen. In heem-
siede wurde da » große Dorführunaszelt eines dort zur Zeit
gastierenden Zirkus Rausch vollständig verwüstet.

Ein belgische» Rhelnfchifs und ein andere» noch unbe¬
kannte» Schiss sind gesunken. Ueber da» Schicksal der sie-
benkSpslgen Besatzung ist noch nicht bekannt.

loderopser auch in Dänemark.
Kopenhagen . 12. Okt. Während des verheerenden

Sturmes , der über aanz Dänemark raste, ereignete sich eine
Sieihe von Unalückssällen . Der deutsche Dampfer „Anita*
Peter»" lag festgemacht an der Landungsbrücke des Lehm-
iverkes Gullerup bei Ryköbing . Während des Sturmes be¬
fanden sich 13 Menschen, darunter zwei Knaben , auf der
Brücke. Der Dampfer wurde durch die Gewalt des Sturmes
von den lauen gerissen und die Landung » -
brücke  brach mitten durch.

Einem Mann gelang e». sich an Land zu retten , die
anderen 12 aus der Io»gerissenen Brücke wurden In die auf¬
gewühlte See Hinausgetrieben . Draußen brach die Brücke
nochmal» in zwei Stücke. Auf jeder Hälfte befanden sich
sechs Mann . Einig « Stunden nach dem Unglück trieben die
vrückenstücke nah an Land bei handünen . L» glückte, fünf
Mann zu retten , während ein dreizehnjähriger Knabe er¬
trank.

Vas andere .Stück trieb einig « Stunden später an Land.
Sämtliche Personen konnten gerettet werden . In Thisted
wurde ein 17jährige » Mädchen unter einem h e r a b st ü r -
zenden Dach begraben und erschlagen.

Kind ln» Wasser geschleudert
Oldenburg . 12. Okt. Der schwere Sturm , der auch über

aanz Nordwestdeutschland hinwegfegte , hat in Hustede ein
sechsjährige» Sind , das am Ufer des Süstenkanals spielte,
ins Wasser geschleudert.

Berheernnge « auch ln Schleswig -Holstein
Hamburg . 12. Okt. Der schwer« Sturm hat in Schles.

wig.holstein große Verheerungen angerichtet . Das Masse,
der Eider wurde so rasch Kochgetrieben , daß e» drei Mete,
über normal stand und die ganzen Dorländereien über¬
schwemmt wurden . Der neuerbaute Dammbau wurde drei¬
mal durchbrochen . Da » angedeichte Gebiet ist oollgelaufen
Am Dammbau Nordstrand -Festland löschten di« Welle»
einer Lokomotive da » Feuer au ».

Orkan über Ostfriesland
Emden . 12. Okt. Seit Mittwoch mittag wütet an der ost-

friesischen Nordseeküste «in orkanartiger Sturm . Auf dem
Wattenmeer zwischen Juist und Norderney gerieten zwei
Greetsleler Fischerboot« in Seenot . Der Hochseekutter „Del¬
phin" konnte beide Boote in den Hafen bringen . Auch übe,
den Kreis wittmund aing «in schwerer Sturm hinweg . Au«
allen Teilen de» Kreises werden große Schäden gemeldet

Cln au» Friedrlchfchleuf« ausgelaufener Mufchelfäuge,
mußte wegen de» Sturme » wieder zurückkehren. Da» voo>
konnte jedoch die Einfahrt wegen der starken vrandunx
nicht gewinnen und wird vermißt . Ein Rettungsboot , da,K 20 Uhr ausgefahren war. um den Mufchelfänger za. ist evenfall « bi» 2 Uhr nicht zurückgekehrt.

Oie Kesseln im Saargebiet
Starke Beschränkung der politischen Freiheiten.

Saarbrücken, 12. Oktober.
Der Präsident der Regierungskommission G . G . Knor

lat eine "Verfügung erlassen , daß genehmigte Veranstal¬
tungen streng im Rahmen des vorgelegten Programms
Erlaufen und daß bei den Veranstaltungen keine poli¬
tischen Reden  gehalten werden dürfen , falls nicht eine
besondere Genehmigung vorliegt . Bei V e r a n st a l t u n-
gen nichtpolitischer  Art . wie Sport - und Sängerfe¬
sten und dergl ., sei jedes Eingehen auf politische Fragen
irgendwelcher Art verboten.

Was die Regierungskommission unter „politisch" ver¬
steht, davon mögen kurz einige Beispiele  von Verbo¬
ten in der letzten Zeit ein Bild geben . Ein deutscher Abend
>» E n sh e i m mit völlig unpolitischer Vortragsreihe wurde
verboten , weil er mit dem h o r st - W e s s e I - L i e d ab-
Ichließen sollte.

2n einer dem Präsidenten knox vorgelegten Ansprache
am Gefallenendenkmal ln Ottweiler wurde der Sah gestri¬
chen: „wir warten mit Sehnsucht aus den lag . an dem
die durch de» vertrag von Versailles errichteten Grenzpfähle
niedergerissen werden " .

Eine Vortragsreihe hervorragender deutscher Wissen¬
schaftler. u . a . Brolellor Martin Svadn 's. im KarteUver.

Raketeningenieur Illing f.
Bet der Herstellung einer neuen Rakete ist ver bekannte
Raketeningenieur Illing in seinem Laboratorium in Arens-
Horst um , Leben gekommen . Die Rakete erplodierte . Illing
und seine Gebilfin wurden tödlich, ein Arbeiter schwer verletzt

vand katholischer Studentenverelne . die sich wlssenichastlich
mit politischen Gegenwartsfragen  befasse»
wollte , wurde verboten,  desgleichen eine große K u n d-
gebung der Freiwilligen Sanitätskolon »e
vom Roten Kreuz im Kreise Saarloul » mit sämtlichen *81-
lig unpolitischen Rahmenveranstaltungen.

Saar -Parteitag der NSDAP verschoben
Saarbrücken . 13. Okt. Die Landessührung der NSDAP

Im Saargebiet gibt bekannt : Die Nachmeldungen zum Go ».
Parteitag sind so zahlreich eingelausen . daß cs technisch un¬
möglich ist, in Saarburg derartige Massen zu oersammel ».
Deshalb niuß der Gauparteitag in Saarburg abgesagt wer¬
den . Sobald die Landessührung über die Wahl des Orte,
und den Zeitpunkt neue Anordnungen getroffen hat - rgehen
nähere Bekanntgaben.

Schwere Bluttat auf dem Hunsrück
Die Nebenbuhlerin auf dem Feld erschlagen.

klrchberg . 12. Oktober . In dem nahegelegenen Or
Lindenschied ereignete iub eine schwere Bluttat.

Aus dem karlosselacker geriet die Witwe Vämgen mi
der Ehefrau Rudolf Schmitt in einen heftigen Streit , plöh
lieh griff Frau Schmitt zum Karst und schlug Ihn ihrer Geg
ncrln Über den Kops. Blutüberströmt brach oie Witwe Väm
gen zusammen und verschied nach wenigen Augenblicken
Frau Schmitt eilte darauf hin zum Friedhof ; man fand sl,
mit geöffneten Pulsadern und einer großen Schnlltwund,
am hals aut . Sie wurde sofort dem krankenhau » Sim-
mcr» zugeführ». wo sie später starb.

Zu der grauenhaften Bluttat aut dem Kartosfelackei
erfährt man noch, daß die Ursache dieses Totschlages wahr
lcheinlich in Eifersucht  zu suchen ist. In welchem Zor,
Frau Schmitt gegen ibre Gegnerin vorgegangen Ist. be
leuchtet am besten die Tatsache , daß sie Frau Dämgen . dl>
nach dem mit dem Karst geführten Schlag bewußtlos an
Boden lag , noch d r e i S ch n i t t e In den hals beibrachte
die den Tod der Frau zur Folge hatten.

Katastrophale Trockenheit in Südafrika
London . 12. Okt. Wie „Daily Telegraph " au » Jbhanne»

bürg meldet , ist Südafrika von einer außergewöhnliche«
Trockenheit heimgesucht . Mehr als sechs Millloiie,
Schafe  sollen bereits eingegangen sein. Wenn es bis zun
Dezember keine Regensälle geben wird , muß mit bei
schlimmsten Folgen gerechnet werden . Schon setzt Ist ein er
heblicher Rückgang der WcAernte zu verzeichnen . Einige B»
zirke sind schon seit drei Jahren ohne Regen

Gewölbe eingestürzt - Zwei Tote
Augsburg , 12. Okt. Als der Metzgermeister Joseph Tho-

na in seinem Keller zusammen mit dem Arbeiter Käser eine,,
verschlag aukrichten wollte , stürzte plötzlich das Gewölbe des
Hellers yerao und begrub die beiden Männer unter sich.
Nach mehr als zweistündiger Tätigkeit konnte di« Feuer¬
vehr die beiden Männer nur noch als Leiche» bergen

Drei Loderurteile bestätigt
Leipzig . 12. Okt. Das Reichsgericht bestätigte die Ta¬

lesurteile des Schwurgerichts Dessau gegen den Bäcker
Karl Hans , den Arbeiter Otto Thelmann und den Korbma¬
cher Rieler aus hecklingen , die den SA -Mann Zieslick An-
lang de» Jahres ermordet haben.

Oer Vollfuß -Attentäter
Früher Leibwache Starhembergsl

München , 13. Oktober . Wie die Landesorcssestelle der
Landeoleituna Oesterreich der NSDAP mitteilt , habe » die
Erhebungen der Landesleitung über die Persönlichkeit Ru¬
dolf Derlils , der dos Atlentat gegen Dr . Dollfuß verübte , er¬
geben , daß Dcrlil in den Jahren 1929 bis 1930 Mitglied de,
Leibwache des Fürsten Starhemberg gewesen sei. Ans Emp¬
fehlung der Wiener Helmwehrführung sei er in das Bundes-
beer aufgenomiuen worden . Nebenbei sei er bei de» Wiener
hciiumehrverbändc » ols Schießlehrer beschäftigt gewesen
Diese der NSDAP damals unbekannte Tätigkeit habe Der-
til nicht gehindert , am 2. Februar 1932 der NSDÄP beizu¬
treten . I », September 1932 aber sei er bereit » aus der
NSDAP wieder ausgetreten . Während seiner ganzen Mit-{iliedschaft In der Partei sei er in keiner Weise aktiv oderiihrend tätig gewesen . Er habe in dieser Zeit sogar häufig
n 5ieimlvehrkrciseii verkehrt . Dieser Verkehr sei nach sei¬

nem Austritt aus der NSDAP Immer reger geworden.

Nicht mehr Eldorado für Kapitaiflüchiling«
Liechtenstein erschwert die Einbürgerung.

Berlin , 12. Okt. In diesen Tagen haben In Berlin Be-
iprechunge » mit Vertretern der Liechtensteinsche » Regierung
stattgeliiudc » . Dabei wurden die Vorwürfe erörtert , di«
zeitweilig i» der deulschen Pres e gegen dasFürstentum er¬
hoben worden sind und die dah n gingen , daß Liechtenstein
durch seine Gesetzgebung die Kapitalflucht begünstige und
sogar «In Zufluchtsort für Verbrecher sei. In den Bespre¬
chungen wurde allseitig sestgestellt , daß verschiedene von den
erwähnten Veröffentlichungen In der Presse teils nicht den
Tatsachen entspräche » , teils übertrieben lind . Van Liechten-
steinscher Seite wurde erklärt , daß schon seit einiger Zeit
kein« Einbürgerungen mehr vorgenommen worden seien
und daß die Ltrchtensteinsche Reqieruna im übrigen die
Gesetze über die Staatsangehörigkeit dahingehend ändern
wird , daß diese erst nach einem mebrjährige » Aufenthalt
in Liechtenstein gewährt werden kann.

Weibliche Lehrer und Beamte
Lin hlnwel » de» Relchslnnenminister ».

Die von verschiedenen Reichs -, Landes - und Gemeinde-
stellen durchgeführten weitgehenden Abwehrmaßnahmen
gegen weibliche Beamte . Lehrer und Angestellte haben zu
zahlreichen Eingaben und Vorschlägen beim Reich - minister
de« Innern gefuhn . Cs wurde daraus hingewiesen , daß sich
verschiedene Stellen bei ihrem Vorgehen ossenbar von der
Anschauung leiten ließen , Im nationalsozialistischen Staat
seien weibliche Beamt«  und Angestellte grund¬
sätzlich  aus dem öffentlichen Dienst zu entfernen oder au»
dem bisher ine gehavten Amt In ein solche» von geringerem
Range und Einkommen oder In «ine Angestelltenstelle ab-
zudrangen.

Ver Reich»minister fleht sich daher veranlaßk . nach-
drückllchsl darauf hinzuweisen , dah die Gesehesvoriage zu
einem derartigen allgemeine vorgeben gegen weibliche Be¬
amt « und Lehrer keine handhabe vieles . Grundfäbllch ist
bei gleicher Eignung männlicher und weiblicher Kräfte für
eine Verwendung im öffentlichen Dienst dem männli ^-en
Bewerber der Vorzug zu geben . Andererfeii » erfordert auf
bestimmten Gebieten , namenlllch im Bereich der Jugend-
pflege und Jugendfürsorge , zum Dell auch ln dem de» Un¬
terrichts. das dienstliche vedurfnl » di« Verwendung weibli¬
cher Kräfte In Beamten - und Angestellienftellen.

Verheiratete  weibliche Beamte und Lehrer find
nach den gesetzlichen Vorschriften nur dann zu entlassen,
wen » ihre wirtschastliche Versorgung dauernd gesichert er¬
scheint. Diese Voraussetzung muß zweifellos vorllegen.

Gegen Greuel - und Boykotthetze
Berlin . 13. Okt. Der bekannte neutral « Journalist

„Spertator " Hai in diesen Tage » unter dem Titel „Deutsch¬
land erwache , von einem Ausländer gesehen " , ein « Ver-
össentlichung herausgebracht , die f ü r d a s A u s l a n d be-
stinlmt ist und von Genf aus in der ganzen Welt verbrel-

, lei werde » soll. Die große » Verbände des Auslandsdeutsch-
' tums und der Wirtschaft sowie das Zentralkomitee zur Ab¬

wehr der jüdischen Greuel - und Boykotthetze fordern i n
eine i» Ausruf  dazu aus . dieses wichtige Werk m t t ver-
b r e t t e n zu helfen.

Zwei Knaben im Sand erstickt
klnnlch . 12. Okt. In einer Sandgrube ln LInnick

lRhld .) kamen zwei Schüler des Franziskaner -Alumnats au'
schreckliche Weise zu Tode . Franziskanerbrüder hatten mi
mehreren Schülern einen Spaziergang zur Sandgrub«
liniernomme », die schon seit langer Zeit al « Spielplatz be¬
tucht wurde . Aus bisher unbekannter Ursache lösten slck
plötzlich große Sandmassen und stürzten aus die spielende«
Kinder , von denen drei verschüttet wurden . Durch die Ret
tungsarbeiten konnte ein Zögling lebend geborgen werden
mährend die beiden anderen einen schrecklichen Erstickungs¬
tod erlitten.

Napoleon » Orden
wiedergefunden.

Nationalgesinnte Stu¬
denten hatten im Jahre
1919 die in der Schlacht
bei Belle -Alliance er¬
beutete » Orden und
Ehrenzeichen Napole¬
ons I beiseitegebracht,
um sie vor der — von
ihnen befürchteten —
Auslieferung an die
Franzosen zu bewahren.
Bon einem ungenann¬
ten Man » sind die Or¬
den und Ehrenzeichen
setzt dein preußischen Mi¬
nisterpräsidenten Köring

übergeben worden



1U| Nachdruck verbalen
.Warum denn, Kind?", strich Frau von MUHlensiep

sanft über den geneigten Napf.
Wie das grollteI Sic horchte wieder.
Ueber Friederike kam bei den giittgen Worten ein

Drang, sich mttzutetlen:
.Tapfer sein, das klingt so einfach — aber da in uns

bohrt und zerrt es. Ich habe eine Angst, eine furchtbare
Angst" — sie schauderte gequält zusammen —» . schon seit
ein paar Tagen. Ich spiire, das»ein Unglück geschehen ist,
ganz deutlich fühle ich es !" schrie sie heraus, daß Frau von
Mühlensiep sie verwundert ansah.

.Aber Kind . . .-

.Ich habe immer gelacht, wenn jemand davon sprach,
daß er ein fernes Unglück miterlebt, was jemand Liebes
betrifft; aber mir ist das Lachen vergangen. Ich weiß, ein
Unglück ist geschehen. Hilf mir doch, hilf mir, ich ertrage
e- nicht mehr!" Tie schmiegte sich bang in die mütterlich
tröstenden Arme. . Jede Nacht träume ich dasselbe, seit
drei Nächten, und weiß nicht, was schlimmer ist: Wach-
liegen oder ein solches Träumen.-

„Was träumtest du ?-
Friederikeö Augen wurden starr, als sähen sie ans

einen bestimmten Gegenstand:
.Dort ist ein Lager. Feuer brennen. Soldaten liegen,

ln Mäntel gehüllt, um sie herum. Felix unter ihnen. Jetzt
schlafen sie. . . eS wird dunkler. Da- — sie hob die
Hand —, „da kommen Schatten . . . einer, zwei, immer
mehr . . . sie kriechen über den Boden. Ich will schreien;
aber kein Wort kommt aus meiner Kehle. . . sie ist wie zu¬
geschnürt.- Sie fuhr an ihren Hals. „Nun sind sie fort . . .
aber da . . . der eine. . . er wächst auS der Flamme, wird
groß, immer größer . . . Jetzt stürzt er sich auf Felix, und
niemand ist bet ihm. Ich will zu ihm, ihm helfen, aber
kann kein Glied rühren. Meine Füße sind an den Boden
gefesselt; der Schreckliche. aber droht ihm. In seiner Hand
blitzt etwas — jetzt. . . stößt er zu . . . und dann wache ich
auf-, sagte sie erschöpft, mit schmerzhaft verzogenem
Gesicht.

„Mir ist, als sei ein Messer in mein Herz gefahren; das
lut so weh. Es ist grauenhaft, grauenhaft !- flüsterten die
blassen Lippen.

„Ein Traum, Friederike.-
„Ein Traum . Glaubst du an Wahrträume, Tante

Marianne ?-
Sie senkte den Kopf und schwieg.
„Ich fühle eS deutlich, Felix braucht mich. Ach, warum

bin ich nur ein hilfloses Mädchen? Hätte ich doch Mut,
flüchtete ich zu ihm und bliebe in seiner Nähe; das wäre
Wohltat. Gnade! Ich möchte sein wie jene Johanna
Sieger aus Lüneburg, die den Jägern Kugeln zutrug,
mitten im Feuergcsccht. Aber ich bin ja so feige, ich würde
vavonlaufen, beim ersten Flintenschuß. . . Ich bin nur ein
schivaches Mädchen. Wenn nur dies furchtbare Warten
nicht wärel-

,Gib dich keinem gefährlichen Spintisieren und Träumen
hin !-

„Kann ich es ändern ? Der Traum kommt wieder, Nachtt
um Nacht. Was kann ich dagegen tun ? Ihr Aelteren habt
gut reden. Vernunft, Warten ! Wir Jungen haben heißes'
Blut , haben keine Zeit ; das drängt alles in uns . . .-

„Ich habe es nicht vergessen, Friederike, >vic daS ist.>
Ich habe meinen Manu im Kriege verloren.-

„Verzeih, ich weiß!- stotterte Friederike, beschämt, nur
an sich gedacht zu haben.

„Weißt du, was dir helfen kann?-
„Ncin, ich weiß »ichts.-
„Arbeit! Sei mein Adjutant, meine Helferin! Es wird!

genug zu tun geben. Willst du ?- Sie reichte ihr die Hand
und hatte ein trauriges Lächeln auf den Lippen, denn sie
hatte geheime Botschaft von Felix' Tod erhalten; doch sie
wagte der Unglücklichen nichts davon zu sagen.

„Wenn du mich brauchen kannst, Tante Mühlenstep?-
„Abgemacht!- Sie drückte die kleine Mädchenhand.j

„Sag ' mal, wieviel Strümpfe hast du eigentlich schont
fertig?-, brachte sie das Gespräch auf ein anderes Thema.«

.Ich habe den dritten Strumpf angefangen. Das erstes
Paar hat Felix bekommen. Er schrieb mir begeistert, wtej
schön und bequem sie seien. Aber halt ! Ich vergaß, dir zul
sagen: er bat, die Aetnlängen nicht länger zu machen als !
die Fußlänge. So tragen die Jäger ihre Strümpfe .-

.Um so besser!- Frau von Mühlensiep schien erfreut.
.So sparen wir allerlei Wolle und Arbeit . . . Doch, es hat
geklingelt! Es werden die Damen vom Frauenverein
sein.-

„Jch gehe — tvaö sollte ich dabei tun ?"
„Hast du in der Stadt noch Besorgungen zu machen?- ^
„NetnI-
„So gehe spaziere», Kind, und nimm Cäsar mit; der>

soll sich einmal tüchtig auslausen — und du bist gut be»>
wacht. Hernach kommst du zurück, und ich rechne auf deinei
Hilfe. Also Kopf hoch, Kind! Auf Wiedersehen!-

Wenige Tage später. Französische Militärsignale iveckten
in der Morgenfrühe verschlafene Bürger . Marschschritte
ivohlsoriniertrr Bataillone erklangen auf dem Bslafter.

Kavallerie ritt in Front , Tirailleurs folgten. Trommeln
wirbelten.

In der Stadt wurde die Sturmglocke geläutet. Keiner
wußte, >ver es befohlen hatte; Kuriere ritten an, verboten
es. Den Schluß der einmarschiereudenTruppen bildete
der Troß, mit den Bagagewagen.

Vor dem Rathaus wurde haltgemacht. Angstbleicht
Bürger harrten des Kommenden. Kuriere wurden in die
Häuser geschickt, Quartiermacher folgten ihnen. Der fran¬
zösische General übernahm den Oberbefehl über die Stadt.
Zunächst hieß eS, eine ansehnliche Kontribution auf¬
treiben. AlS sich der Bürgermeister hierzu außerstande er¬
klärte, wurden die ivohlhabendsten Bürger der Stadt als
Geiseln arretiert . Unter ihnen war Friedrich Enler.

Alles vollzog sich mit einer Exaktheit, die von den ge¬
nauesten Vorbereitungen zeugte. Die Mannschaften und
Offiziere rückten ln die Bürgerquartiere ein, daS soeben
fertig gewordene Lazarett des Frauenvereins wurde sofort
beschlagnahmt. Die Ausbildung der Landwehr war unter-
bunden, die Stadt war ein großes französisches Heerlager
geworden.

Strategisch wichtige Punkte wurden sogleich besetzt.
Wachen bezogen überall ihre Posten. In EulerS Haufe
wurden fünf Offiziere mit ihren Leuten einquarttert, und
eS gab alle Hände voll zu tun, um ihre Wünsche zu er¬
füllen. Im Garten und im Fabrikhof standen Pferde.

Einem solchen Feind gegenüber wäre jeder Widerstand
töricht gewesen.

Ein französischer Rittmeister ließ sich bei Friederike als
stellvertretende Hausfrau melden.

AlS sie vor ihm stand, fuhr sie erschreckt zurück. Sic
erkannte Renö Lamain.

Einen Augenblick war sie nahe daran, die Fassung zu
verlieren. Unheimliche Wut stieg in ihr hoch, mehr Ver-
achtung. Ahnungsvoll durchschaute sie sein falsches Spiel.

Er schien nichts von solchen Gedanken zu ahnen»sondern
machte ihr ein schönes Kompliment, fand hundert zierliche
Worte der Entschuldigung, der Freude des Wiedersehens
und bat geschmeidig, im Auftrag seines Majors , der ab-
gerufen war, um Verzeihung für die Störung.

„Mademoiselle, der Krieg . . . Der Soldat ist sein In-
strument, und muß ausführen, was befohlen wird. Lasten
Sie uns nicht entgelten, was die Schuld der Verhältnisse
ist. Und haben Sie keine Furcht, Mademoiselle; es ge-
schieht Ihnen nichts. Sie stehen unter meinem persönlichen
Schutz.-

„Und Papa ?- fragte sie angstvoll. Ein Triumph stand
in seinen Augen.

„Monsieur? Ich will sehen, was sich für ihn tun läßt.
Sobald die Kontribution bezahlt ist, wird Monsieur frei
sein.-

„Aber so viel Geld ist uicht da, Monsieur Lamain. Was
geschieht ihm, wenn die Summe nicht zusammen kommt?-

„Sie wird aufgebracht — und wenn Monsieur die
Hälfte davon von seinem Geld zulegen muß.-

„Aber so viel Geld haben wir ja nicht. . .-
Da lächelte er nicht ohne Ironie:
„Mademoiselle, beruhigen Sie sich: wir fordern nichts,

was unmöglich ist, und ich>vciß, Monsieur hat eine große
Barsumme im Hause.-

„Sie wissen mehr als ich-, wich sie vor ihm zurück.
„Vielleicht!-, nickte er. „Jedenfalls ist unsere Forde-

rung bescheiden und wird erfüllt. Helfen Sic uns, Geld
auszutreiben; die Bürger sollen sich nicht unnötig sperren
Wir wissen, daß die Summe flüssig ist — und je eher sie
in unseren Händen ist. desto eher kehrt Monsieur Enler zu
Ihnen zurück. Seien >vir Verbündete!- bat er.

Friederike krampsle die Hände ineinander. Ihr Atem
ging schwer: doch sie beherrschte sich und ließ sich»ich« zur
Heftigkeit hinreißen. Sie dachte an ihren Vater ; daS
machte sie stark und klug.

Ohne ihm zu antworten, streifte sie seine Uniform und
sagte ausdrucksvoll:

„Ich wußte nicht, daß Sie Offizier sind, Monsieur
Lamain.-

Er zwirbelte das kecke Bärtchen affektiert, eitel:
„Mademoiselle, jeder echte Mann tut seine Pflicht,

hüben und drüben — nicht wahr ?-
Sie schwieg. Was hätte sie ihm darauf sagen können?
„Verräter !- Das Wort durfte sie ihm nicht in das ver¬

haßte Gesicht schleudern, um des Vaters willen.
Lebhaft sprach er weiter, harmlos, im Plauderton , und

flocht viele Wünsche für die Arrangements von Zimmer
und Mahlzeit ein. und jeder Wunsch war ein Befehl.

„Ich bin untröstlich, Mademoiselle zu inkommodieren;
aber im Kriege lassen sich Härten nicht vermeiden. Die vier
Herren und ich werden die Mahlzeiten mit Mademoiselle
teilen, und Mademoiselle wird unseren Herren die Hon¬
neurs des Hauses machen. Ich bin überzeugt, alle werden
Ihnen huldigen.-

Vergebens wartete er auf eine Antwort. So fuhr er
fort:

.Wir machen feine Ansprüche, wissen jedoch ein gutes
Diner wohl zu schätze«,. Vielleicht sprechen Sie mit Ihrer
Köchin. Fehlendes Material wird requiriert und von uns
geliefert. Das Personal bleibt im Hause. Ich habe den
Befehl schon gegeben: aber vielleicht ift eS aut. Made»

motfrlle sielt •# den Lenten nochmals vor. Keiner soll d,»
Versuch zum AuSrlicken machen.-

Schweigend Hörle Friederike zu.
Nun waren die vertarnten Befehle zu Vstd«, sch,„<>>.

chelnd glitt er zum Persönlichen über.
„Mademoiselle, Sie wissen um meine Liebe, wissen«n,

die Pläne unseres VaterS, um unsere gemeinsame Z».
kunft — darf ich den Kameraden gleich die »ukünsiiq?
Landsmännin vorstellrn?-

.Rein -, schrie sie verzweifelt, . nein!'

.Sagen Sie das nicht so laut , Mademoiselle— lerne»
Sie mich erst näher kennen! WaS wissen Sie von mtt?
Nichts. Und können Sie der Leidenschaft nicht den eine»
Augenblick des VergessenS verzeihen?-

„Quälen Sie mich doch nicht so, Monsieur! Ich liebe
Sie nicht.-

„Aber ich liebe Sie , rasend, leidenschaftlich— und ich
«verde Sie besitzen, Sie werden mein Weib. . . Seien Sie
nicht übermütig, Mademoiselle! Verscherzen Sie nicht die
Gunst. dessen, der das Schicksal Ihres VaterS in dee
Hand hatl-

„Papal - weinte sie auf. Da «rat er neben sie. Die
verhaßte Nähe gab ihr eine plötzliche Kaltblütigkeit.
„Glauben Sie, ein deutsches Mädchen läßt sich durch ei«?
Drohung zur Liebe zwingen, Monsieur Lamain?•

Er lächelte höhnisch.
„ES kommt auf die Umstände an. Doch wir sehen uns

ja bei Tisch-, sagte er in leichtem Konversationston
„Mademoiselle, «nachen Sie nicht solch bitter böses Gesicht!
Wir Krieger lieben ein Helles Lachen, und da» steht Ihnen
viel, viel liebreizender.- Sr verneigte sich und verlies!
,'porenkltrrend daS Zimmer.

Friederike sah mit irren Augen im Raum umher. Da
war dieser Lamain wieder, derselbe und doch ein anderer.
alS er vordem gewesen. Und waS hatte er gesagt: . Das
Schicksal Ihre » Vater» liegt in meiner Hand!- St « ver-
stand! Der Mann war ein Teufel. Und die Drohung
gegen sie.'. .

Weiter, wa» war nur ? Richtig, sie sollte mit diesen
Offizieren zu Tisch sitzen. Wa» dachte sich der Franzose?
Sie , ein junge» Mädchen, allein mit fünf Herren bei Tisch'
Vielleicht steckte auch dahinter ein« Teufelei!»mißtraute st«
und wußte, sie mußte dem feindlichen Befehl gehorchen

In der Küche lamentierten und heulten die Leute
Keiner wußte, »vaS zu tun fei. Alle waren verstört und
voll Angst. Sie wunderte sich selbst, wie sie beim Anblick
der hilflosen Leute ihr« Haltung wiederfand und ruhig
ihre Anordnungen traf, daß die alte Köchin ganz beschän»
sagte: . Da» hält' ich gar nicht von unserer Demoiselle
erwartet.-

.Also ihr gehorcht den Befehlen der Einquartierung
auf» genaueste-, erklärte sie. . Wer das nicht tut, schadet
dem Vaterland und bringt Unheil über un». Wir sind in
der Macht der Feinde ; eS heißt, gute Miene zum bösen
Spiel machen. Deck den Tisch sorgfältig, nimm da» gute
Geschirr und Blumen !- ordnete sie an. „Sieben Gedecke!"

.Kommt der Herr zurück?- fragte Auguste.
„Rein. Aber ich speis« nicht al» einzige Dame mit

fünf Offizieren-, sagte sie kurz. „Also macht'» gut — ich
habe noch eine Besorgung zu machen.-

Str hüllte sich dicht in den schönen türkischen Schal,
daß wenig von ihr zu sehen war. So ging sie zu Frau
von Mühlensiep und bat sie, die Mahlzeiten mit ihr zu
teilen. -

Die Herren machten erstaunte Gesichter, als neben der
-jungen HauSherrin die elegante, weltstchere und form-
vollendete Frau von Mühlensiep sie empfing und in höf-

>licher Liebenswürdigkeit ihrer jungen Freundin zur <Sci«
I stand.

Außer Lama in, der sich irgendwie betrogen fühlte durch
ihr Auftauchen und dessen Pläne damit durchkreuzt
wurden, freuten sich alle ihrer Anwesenheit. DaS Gespräch
verlief angeregt, denn die Herren zeigten viel Bildung,
und besonders der Major war ein feiner Kenner der
Literatur und Musik. Er kannte Goethe, Schiller und
Beethoven.

Wie als etwas Selbstverständliches, zog Marianne von
Mühlensiep tvährend Eulers Abwesenheit in sein Haus,
teilte Friederikes Zimmer, weil die anderen Zimmer alle
mit Einqtiarlierung belegt waren. Doch schwante ihr
Böser.

Ihrer gesellschaftlichen Geschicklichkeit gelang eS, jede
Differenz zu umgehen. Der Major huldigte ihr, und sie
ließ es sich gefallen, ohne es zu bemerken. Damit war für
die andern Herren Vorsicht geboten, und keiner ließ fick,
zu der geringsten Taktlosigkeit in seiner Gegenwart hin-
reißen.

Auch erklärte sich der Major bereit, soviel wie möglich
tzur baldmöglichcn Entlastung Friedrich Euler» beizu¬

tragen. Leider war di« Summe immer noch nicht zu-
ammen. So opfert« Frau von Mühlensiep noch eine»
eträchtlichen Teil ihrer Barmittel zu diesem Zweck.

Vergeblich wartete Friederike auf Nachricht von Felix
Brunner . Dabei erschienen ihr Frau von Mühlensieps
Vorstellungen durchaus glaubhaft, daß ein Durchkommen
von Nachrichten unter den augenblicklichen Verhältnissen
von beiden Seiten schwierig sei. Dieser Zustand schien an¬
dauern zu wollen, denn die Truppen richteten sich offen¬
sichtlich zu längerem Bleiben ein, was die Bürger mi>
stummer Auflehnung feststellten.

Endlich wurden die Geiseln aus ihrer Haft erlöst. Der
Kommandant war ein kluger Mann, der wohl wußte, daß
ohne eine Neberdrehung der Schraube das Ziel leichter
erreicht tvird, und erklärte offen, daß das Militär nicht
gegen Bürger Krieg führe, solange sie keinen Grund dazu
gaben.

Kau»« war die Kontributionssumme zusammen, e»
' folgte die Entlassung der Geiseln.

Der aus der Haft zurückkam, war «in anderer als der
Friedrich Euler von zuvor. tKortletmu.' lotat)
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